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ur horn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. viecteljäblih; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 55. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


„Invalidendank“ in Berlin, 


In- und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


reſſe. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 


Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Sonntag den 5. März 1899, 


XVII. Jahrg. 


Für den Monat März koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe⸗ 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pfr 
frei ins Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir jelbit. 

Geſchäftsſtelle der „Fhornr Preſſe“, 


Katharinenſtra . 


— . ́r.— — 
Ueber die Novelle zur Gewerbe⸗ 
Ordnung, 


welche dem Reichstag zugegangen iſt, macht 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ Mittheilungen. Dar⸗ 
nach führt der Geſetzentwurf die Konzeſſions⸗ 
pflicht der Geſindevermiether und Stellenver- 
mittler ein. Dieſelben ſollen auch verpflichtet 
werden, ihre Taxen der Ortspolizeibehörde 
einzureichen und anzuſchlagen. Ferner werden 
aus dem in der Seſſion 1895/97 unerledigt 
gebliebenen Entwurf die Beſtimmungen über 
die Einführung von Lohnbüchern und Arbeits⸗ 
zetteln, ſowie über die Mitgabe von Arbeit 
nach Hauſe an Arbeiterinnen und jugendliche 
Arbeiter in Vorſchlag gebracht, mit einigen 
zum Theil nicht unweſentlichen Abänderungen. 
Der Vorſchlag des früheren Entwurfs, wo⸗ 
nach die Mitgabe von Arbeit nach Hauſe in 
denjenigen Fällen ſollte unterſagt werden 
können, in denen Arbeiterinnen und jugend⸗ 
liche Arbeiter mindeſtens ſechs Stunden in 
der Fabrik beſchäftigt waren, iſt nicht wieder 
aufgenommen, die Faſſung vielmehr ſo ge⸗ 


wählt worden, daß dabei dem Arbeitgeber 


die Möglichkeit bleibt, die Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeiter die geſetzlich zuläſſige 
Arbeitszeit hindurch in der Fabrik und zu 
Hauſe zu beſchäftigen. 

Endlich enthält der Entwurf eine Reihe 
von Beſtimmungen über die Beſchäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in den 
offenen Verkaufsſtellen. Hiernach ſoll dieſen 
Perſonen nach Beendigung der täglichen 
Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von 
mindeſtens 10 Stunden und innerhalb der 
Arbeitszeit eine angemeſſene Mittagspauſe 
gewährt werden. Wird die Mittags⸗ 
mahlzeit außerhalb des Gebäudes der Ver⸗ 


Seine junge Frau. 
Roman von Ida von Conring. 
— (Nachdruck verboten.) 
(10. Jortſetzung.) 
Als Rita ihren Gatten ſehr heiter bei 


einem Glaſe Glühwein wußte, ging ſie, um 


nach Frau Wolter zu ſehen. Frau von 
Hübel war von dort ganz betrübt zu⸗ 
rückgekehrt. 


„Sie will keine Hilfe, will am liebſten 


niemanden ſehen — was für eine harte 
Rinde liegt um das Herz der armen Frau!“ 

Rita wollte es dennoch verſuchen. 

„Sie öffnete vorſichtig die Thür der kleinen 
Giebelſtube, zu welcher die Förſterfrau ihr 
den Weg zeigte. Da lag Beatrice in den 
hochaufgethürmten, blaugewürfelten Feder⸗ 
betten im tiefen Schlaf. Das runde Ge⸗ 
ſichtchen erſchien noch ein wenig bleich — 
die kleine Bruſt aber hob und ſenkte ſich in 
ruhigen Athemzügen. 

Frau Wolter ſaß vor dem Bett, die 
Arme um die Kniee geſchlungen — ſie hob 
das Antlitz und ſah Rita ernſt, aber nicht 
unfreundlich an: 

„Beatrice iſt ganz wohl,“ flüſterte ſie. 
Doktor Meyer ſagt, es ſei ihr nichts ge⸗ 
ſchehen.“ Sie ſtand auf, und der gezwungen 
ruhige Ton ihrer Stimme wich leiden⸗ 
chaftlicher Erregung. 

Ir „Wie ſoll ich es Ihrem Gatten danken, 
de 18 von Papen? Er hat das Kind unter 
ich au mngeſchlan nen Kahn hervorgeholt — 
das ah es genau — was kann ich thun, um 

Sie zu vergelten?“ | 
daß W ſchwieg gans plötzlich, und Rita ſah, 

aß Wolter eingetreten war. Er ſchlich auf 
den Fußſpitzen bis an das Bett und legte 
ſeine Lippen leiſe und zart auf das Händ⸗ 
chen des ſchlafenden Kindes. Daun wandte 
er ſich um und trat den Frauen näher, 


kaufsſtelle eingenommen, fo ſoll die Feſtſetzung]. Heinrich zum Geſchwaderchef iſt, wie bemerkt, 


der Dauer der Pauſe durch die Gemeinde⸗ 
behörde erfolgen, ſie muß indeſſen ſtets min⸗ 
deſtens eine Stunde betragen. 

Dem Gedanken des obligatoriſchen Laden⸗ 
ſchluſſes trägt der Entwurf inſoweit Rechnung, 
als er auf den Antrag von mindeſtens zwei 
Dritteln der betheiligten Geſchäftsinhaber die 
höhere Verwaltungsbehörde ermächtigt, nach 
Anhörung der Gemeindebehörde für alle oder 
einzelne Geſchäftszweige anzuordnen, daß die 
offenen Verkaufsſtellen während einer näher 
zu beſtimmenden Zeit zwiſchen 8 Uhr abends 
und 6 Uhr morgens geſchloſſen ſein müſſen. 
Wird der Ladenſchluß um 9 Uhr oder ſpäter 
angeordnet, ſo kann derſelbe bis 7 Uhr morgens 
erſtreckt werden. Die etwa erforderlichen 
Ausnahmen werden bei der Anordnung zu 
berückſichtigen ſein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Durch die Ernennung Seiner königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich zum 
Chef des Kreuzergeſchwaders hat dieſer ſeit 
ſeiner Beförderung zum Kontreadmiral am 
15. September 1895 zum dritten Male ein 
neues Bordkommando erhalten. Vom 
Oktober 1896 bis zum Oktober 1897 war 
ihm die zweite Diviſion des erſten Ge— 
ſchwaders und vom 23. November 1897 ab 
die zweite Diviſion des Kreuzergeſchwaders 
unterſtellt. Durch die jetzt erfolgte Er⸗ 
nennung zum Chef des Geſchwaders im 


Auslande iſt Prinz Heinrich der Höchſt⸗ 
kommandirende unſerer oſtaſiatiſchen See⸗ 


ſtreitkräfte geworden. Von den höheren 
Offizieren unſerer Flotte hat, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ bemerkt, kein anderer derartig viele 
Bordkommandos als Kapitän zur See und 
Kontreadmiral gehabt, wie Prinz Heinrich. 
Bereits ſeit dem Oktober 1892 iſt er fortge⸗ 
ſetzt an Bord von Schiffen kommandirt, 
nachdem er nur vom Herbſt 1895 bis zum 
Herbſt 1896 auf ein Jahr beurlaubt war. 
Als Geſchwaderchef des Auslandsgeſchwaders 
dürfte der Prinz jetzt Gelegenheit haben, 
mehr in den Vordergrund bei den Aktionen 
unſerer oſtaſiatiſchen Schiffe, als bisher, zu 
treten. Mit der Ernennung des Prinzen 
— —— f— — 
ſeiner Gatten liebevoll beide Hände ent⸗ 
gegenſtreckend. Sie wich einen Schritt 


zurück und preßte die Lippen feſt aufeinander. 


„Mathilde,“ ſprach der Mann leiſe und 


weich, „sieb mir Deine Hand und verzeihe 


— — 
Sie ſah ihn einen Augenblick mit flammen⸗ 
den ach v c 2 9 

„Ich mache Dir keine Vorwürfe — nur 
mir ſelber. Weshalb war ich ſo leichtſinnig, 
Dir das Kind anzuvertrauen! Ich hätte ge⸗ 
warnt ſein ſollen.“ 

Ihre Stimme klang eiſig kalt. Die 
Worte trafen wie ein Peitſchenhieb. Wolter 
wandte ſich um und ſchritt ſchweigend zur 
Thür. Einen Moment lang herrſchte tiefe 
Stille. Dann rief Rita mit bebender 
Stimme: 

„Wie hart Sie ſind, Frau Wolter, es 
war grauſam, ſo etwas zu ſagen! In ihrer 
raſchen Art eilte ſie dem langſam dahin⸗ 
ſchreitenden Manne nach, und ihn einholend, 
bot ſie ihm mit einer Geberde warmer Herz⸗ 
lichkeit beide Hände. 

„Es thut mir ſo leid um Sie!“ murmelte ſie. 

Wolter zog ihre kleine Hand durch ſeinen 
Arm und führte Rita einige Schritte weit 
zur Seite. Das Lachen und Plaudern der großen 
Geſellſchaft klang ſchwach zu ihnen herüber. 
Die bunten Papierlaternen, zu hunderten in 
Bäumen und Büſchen befeſtigt, warfen nur 
matten Schein bis hierher. Ein Streifen 
blaſſen Mondlichts aber, der ſich mühſam 
den Weg durch das dichte Gezweig gebrochen, 
zeigte Rita, daß die Angen ihres Begleiters 
voller Thränen ſtanden. Er überwand ſich 
endlich zu ſprechen. Seine erſten Worte 
waren eine Entſchuldigung: „Verurtheilen 
Sie meine Frau nicht, ſie hat ganz recht. 
Ich war es, der unſer Glück zerſtörte. Alles 
iſt meine Schuld.“ 


gleichzeitig die Abberufung des Vizeadmirals 
v. Diederichs ausgeſprochenz die Thätigkeit 
des Kreuzergeſchwaders erheiſcht daher von 
nun an ein ganz beſonderes Intereſſe, da 
die Befehle für die ſämmtlichen Schiffe direkt 
vom Prinzen ſelbſt im Einverſtändniß des 
Auswärtigen Amtes und der Marine-Ober⸗ 
Kommandos ausgehen. 

Der preußiſche Staats haushalts⸗ 
etat wird vor dem 1. April nur zu Stande 
kommen, wie die „Poſt“ ausführt, wenn das 
Herrenhaus in den Stand geſetzt wird, vom 
20. März ab die Etatsberathungen vor⸗ 
nehmen zu können. 

In Weſtdeutſchland zirkulirt eine Petition 
an den Reichstag, in der die Anwendung der 
Prügelſtrafe für ſtrafbare Vergehen von 
beſonderer Roheit gefordert wird. 

Die öſterreichiſche Regierung hat 
beſchloſſen, der von der deutſch- nationalen 
Partei begonnenen Agitation, die Katholiken 
zum Proteſtautismus hinüberzuziehen, kräftig 
entgegenzutreten. 

Vom Sprachenkriegsſchauplatz wird aus 
Prag berichtet: In Planitz weigerten ſich 
die Mitglieder der Rekrutenkommiſſion, die 
in deutſcher Sprache abgefaßte Militärliſte 
zu unterzeichnen. Sie ließen an das Miniſte⸗ 
rium eine Proteſtdepeſche ergehen, in der ſie 
der Anſicht Ausdruck verleihen, daß eine 
deutſche Abfaſſung ſolcher Liſten den Rechten 
des czechiſchen Volkes widerſpreche. 

In Ungarn hat am Donnerſtag die 
Nationalpartei eine Landeskonferenz abge⸗ 
halten, an welcher etwa 300 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Ein Antrag, die Landeskonferenz 
möge ſich dafür ausſprechen, daß die Partei 
in ihrer Geſammtheit in die liberale Partei 
eintrete bezw. ſich mit dieſer Partei fuſionire, 
wurde einſtimmig angenommen. Zur äußer⸗ 
lichen Bekräftigung des Friedens nahm am 
Freitag das ungariſche Abgeordnetenhaus die 
Indemnitätsvorlage an mit dem Antrage des 
Finanzminiſters, nach welchem das Geſetz mit 
rückwirkender Kraft vom 1. Januar ins Leben 
tritt und der Regierung für die Verſehung 
des Staatshaushaltes vom 1. Januar bis 
heute Indemnität ertheilt wird. 


Rita wollte ihn unterbrechen. Er wehrte 
mit haſtiger Handbewegung ab und fuhr fort: 
„Ich will Ihnen erzählen, gnädige Frau, 
wie alles kam; Sie werden dann anders 
urtheilen über Mathilde und mich. Un⸗ 
ſäglich glücklich waren wir im Anfang 
unſerer Ehe, unter den beſcheidenſten Ver⸗ 
hältniſſen, bei größter Einſchränkung, in 
unſerer Liebe und im Beſitze eines prächtigen 
Knaben. Meine Frau arbeitete unermüdlich 
und war, Sie werden das jetzt kaum glauben, 
nie ohne ein Lied auf den Lippen und 
fröhlich wie ein Kind. Der Knabe hatte 
ſeinen vierten Geburtstag gefeiert, als der 
ſchreckliche, unvergeßliche Tag kam, der all 
unſer Glück begrub. Ich ſtand vor meiner 
Staffelei und malte augeſtrengt. Die kleinen 
Aquarelle, die ich in den dienſtfreien Stunden 
fertig brachte, wurden gut honorirt und 
halfen der knappen Kaſſe ein wenig auf. 
Der liebe Gott wollte uns ein zweites Kind 
beſcheeren, und ich mußte Geld verdienen, 
viel Geld, damit Mathilde ſich reichlich 
pflegen konute. Das Bild, an dem ich malte, 
war beſtellt und mußte abgeliefert werden. 
Meine Frau, die eine nothwendige Beſorgung 
zu machen hatte, brachte mir den Knaben 
ins Zimmer: 

„Gieb acht auf ihn,“ ſagte ſie. „Ich bin 
in einer halben Stunde zurück.“ 

„Das Kind ſaß hinter mir auf dem 
Teppich und ſpielte mit ſeinem Pferdchen; es 
verhielt ſich ſehr til, ſodaß ich ſeine An⸗ 
weſenheit bald vergaß. Ich malte fieber⸗ 
haft, um das verſchwindende Tageslicht aus⸗ 
zunutzen. Plötzlich höre ich Geräuſch, Rennen 
und Rufen vor dem Hauſe, im Hauſe! Ich 
wende mich um, das Fenſter ſteht offen, das 
Kind iſt nicht da! Als ich, faſt beſinnungslos 
vor Angſt, die Treppe erreiche, ſteht meine 
Frau vor mir, bleich wie der Tod, den 


In Frankreich hat die Kammer am 
Donnerſtag auf Wunſch des Miniſterpräſi⸗ 
denten Dupuy ſich für die einmonatige Ver⸗ 
tagung der Interpellation Cueno d'Ordano 
über die Ungeſetzlichkeit der jüngſten Haus⸗ 
ſuchungen ausgeſprochen. Neue Hausſuchun⸗ 
gen ſind am Donnerſtag auch in Marſeille 
in den Räumen der Liga „Droits de homme“ 
und der Patriotenliga vorgenommen. — In 
den Wandelgängen des Palais Bourbon bes 
ſchäftigte man ſich am Donnerſtag lebhaft 
mit den Maßregeln der Regierung gegen 
verſchiedene Ligen. Es heißt, die Regierung 
plane die Auflöſung jener Ligen, die nur 
der Duldſamkeit der Regierung ihr Beſtehen 
verdankten. — Trotz aller krampfhaften Aus 
ſtrengungen der offiziellen Kreiſe, ſich als 
Retter der Republik gegen den Staatsſtreich 
Deroulède's und feiner angeblichen Hinter⸗ 
männer, der Prätendenten, aufzuſpielen, iſt 
man aber über ebenſo ergebnißloſe, wie 
lächerliche Hausſuchungen noch nicht vor⸗ 
geſchritten. — „Aurore“ meldet, der Miniſter⸗ 
präſident Dupuy verhängte eine Gehalts- 
ſperre über den proteſtantiſchen Paſtor 
Comte, weil er das Amt eines General⸗ 
ſekretärs der „Ligue des droits de homme“ 
für die Ortsgruppe Saint Etienne über⸗ 
nommen habe. — Der Präſident Loubet hat 
Donnerſtag Nachmittag vom Elyſée offiziell 
Beſitz ergriffen. Er fuhr in Begleitung 
ſeiner Gemahlin in offenem Landauer vor; 
die 60 Mann ſtarke Wache erwies ihm 
militäriſche Ehren. Loubet hat als demo⸗ 
kratiſcher Präſident den Wunſch geäußert, 
man ſolle ihm nur bei offiziellen Gelegen⸗ 
heiten militäriſche Ehren erzeigen. 


Der Pariſer „Gaulois“ meldet, am 
Todestage des Präſidenten Faure, um 4 Uhr 
nachmittags, ſei auf dem Poſtamt der Börſe 
ein Telegramm aufgegeben worden mit fol⸗ 
gendem Inhalt: „Demiſſion Faures, Wahl 
Loubets geſichert.“ Das Blatt meint, es 
müſſe der Regierung doch ein leichtes fein, 
den Abſender dieſer Depeſche feſtzuſtellen oder 
wenigſtens zu ermitteln, an wen das Tele 
gramm gerichtet ſei, weil dies von hoher 
Wichtigkeit ſein könne. (Faure ſtarb bekannt⸗ 
lich erſt in der 8. Stunde.) 


Knaben auf dem Arm, das Gewand mit dem 
Blute unſeres Lieblings beſpritzt!“ 

Rita ſtand rathlos an der Seite des 
tieferregten Mannes, der nach kurzer Pauſe 
fortfuhr: 

„Ganz kurz darauf wurde unſere kleine 
Beatrice geboren, Mathilde iſt ſeitdem die 
kalte, tödtlich verbitterte Frau, die Sie 
kennen. Sie wird mir nie vergeben, daß 
ich vergaß, auf unſeren Liebling zu achten. 
Und all mein unabläſſiges Werben ſieben 
Jahre lang hat nicht vermocht, die alte, 


warme, reiche Liebe in ihrem Herzen neu 


zu beleben.“ 

Er ſchwieg, und es ward eine tiefe, be⸗ 
klommene Stille zwiſchen den zwei Menſchen. 

Die kleine Rita hatte wieder eine ernſte 
Lehre bekommen. — Auf der dunklen Heim⸗ 
fahrt lehnte ſie ihr Köpfchen ein wenig be⸗ 
ſchämt an das treue Herz, in deſſen großer 
Liebe ſie ſo ſicher ra 

V 


Am nächſten Mittag klingelte Bohlen an 
der Thür ſeines Hauptmanns, der nicht zum 
Dienſt gekommen war, um nach deſſen Be⸗ 
finden zu fragen. 

Rita öffnete ſelbſt, und Bohlen fuhr er⸗ 
ſchrocken zurück, als er ihr heißes, ver⸗ 
weintes Geſicht ſah. 

„Herr Hauptmann iſt doch nicht ernſtlich 
krank, gnädige Frau?“ > 

„Nein, Gott ſei Dank, es iſt nur eine 
leichte Erkältung. Doktor Meyer, der heute 
früh hier war, verordnete, daß mein Mann 
bei dem abſcheulichen Wetter zu Hauſe 
bleiben möge.“ 

„Aber gnädige Frau, was iſt denn?“ 

„Sie meinen, weil ich geweint habe? 
Wollen Sie ganz leiſe gehen und mit mir 
kommen, mein Mann ſchläft ein wenig, dann 
will ich's Ihnen zeigen. 
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In Spanien iſt die Miniſterkriſis noch 
immer in der Schwebe. Die Königin⸗Regen⸗ 
tin konferirte am Donnerſtag mit dem Herzog 
von Tetuan und mit Romero Robledo. Der 
letztere erklärte, er ſei für Auflöſung der 
Kammern; die Konſervativen rathen der 
Königin nicht zur Auflöſung. 

1500 Bergarbeiter haben in Bilbao in 
Spanien die Arbeit niedergelegt; es kamen 
Ruheſtörungen vor, wobei die Polizei von 
der Menge mit Steinen beworfen wurde. 

Bei der Berathung des Militäretats im 


engliſchen Unterhauſe erklärte der Parla- 


mentsſekretär des Kriegsamtes Wyndham, 
man beabſichtige nicht an dem Reformpro⸗ 
gramm 1897/98, welches erſt erprobt werden 
ſolle, irgend welche einſchneidenden Verände⸗ 
rungen vorzunehmen. Indes müſſe das Heer, 
außer zum Schutze Indiens, auch für den 
Fall eines großen Krieges bereit ſein, bei 
welchem man mit der Möglichkeit einer feind⸗ 
lichen Invaſion rechnen müſſe. Balfour trat 


energiſch für die Bewilligung der geforderten 


Poſitionen ein mit der Begründung, England 
müſſe eine Armee und eine Flotte haben, die 
ſtark genug ſeien, jeder Armee und Flotte 
entgegenzutreten, welche gegen daſſelbe auf⸗ 
gebracht werde, oder durch welche die eng⸗ 
liſchen Intereſſen bedroht werden. 

Zu der Nachricht eines däniſchen Blattes, 
der Zar nehme ſeit Monaten an der Regie⸗ 
rung nicht theil, einmal, weil ſeine Geſund⸗ 
heit geſchwächt ſei, zweitens, weil, wie an⸗ 
gedeutet wurde, ſeine Umgebung Schritte 
gethan habe, die eine wirkliche Herrſcher⸗ 
thätigkeit ausſchlöſſen, nimmt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ Notiz von einer Mittheilung der 
„Darmſtädter Ztg.“, welche ſchreibt: „Zur 
Sache ſei kurz bemerkt, daß, wie wir er⸗ 
fahren, die Nachricht vollſtändig erfunden iſt. 
Der ruſſiſche Kaiſer hat ſeinen Herrſcher— 
pflichten ſeit feinem Regierungsantritt un⸗ 
unterbrochen genügt und widmet ſich ihnen 
heute ebenſo, wie er es im November 1894 
gethan hat. Die ruſſiſche Kaiſerin hat eben⸗ 
falls, ſoweit der Gattin eines Monarchen 
aus dieſer Stellung ftaatliche Pflichten er. 
wachſen, dieſen Pflichten ſtets genügt.“ 

Der Khalif nähert ſich nach Meldungen 
aus Kairo dem Nil. Seine Kavallerie habe 
auf die dortigen Kanonenboote gefeuert. Ab⸗ 
dullahi habe eine beträchtliche Gefolgſchaft und 
ſei mit Munition wie Waffen, darunter vier 
Kanonen, reichlich verſehen. Eine Expedition 
gegen ihn werde faſt unverzüglich unter⸗ 
nommen werden. 

In Chile will man abrüſten. Die mili⸗ 


läriſchen Behörden find endgiltig entſchloſſen, 


das Heer um 5000 Mann zu vermindern, 
um es damit auf dieſelbe Stärke zu bringen, 
wie im Jahre 1891. Gerüchtweiſe verlautet, 
die Regierung beabſichtige, verſchiedene Kreuzer 
an Ecuador und die Vereinigten Staaten zu 
verkaufen. 

Ueber einen Erfolg der Engländer in 
Indien berichtet „Wolffs Bureau“ aus 
Bombay: Nach einem Telegramm vom Fort 
Paratſchinar im Kuramthale hat eine briti⸗ 
ſche Truppe mit Unterſtützung von 500 be⸗ 
freundeten Eingeborenen den Stamm der 
Tſchamkanni angegriffen und geſchlagen. Acht 
Tſchamkanni fielen, 100 geriethen in Gefangen⸗ 


ſchaft. Neun Dörfer wurden zerſtört und 
3000 Stück Vieh erbeutet. Auf britiſcher 


Seite wurden nur zwei Mann verwundet. 
Die Zurückziehung der deutſchen Streit⸗ 
kräfte aus den Phillippiniſchen Gewäſſern 


Auf den Fußſpitzen ſchlichen die zwei den 
Korridor entlang, bis fie am Ende deſſelben 
in der hübſchen, hellen Küche ſtanden, an 
deren Feuſterſcheiben der Regen praſſelte. 
Auf dem weißgeſcheuerten Tiſch ſtand ein 
Korbkäfig, in dem eine hübſche, blaugraue 
Taube hin⸗ und hertrippelte. Rita wies mit 
tragiſcher Geberde darauf hin: 

„Das iſt Herberts Mittageſſen! — Wollen 
Sie mir einen Rath geben? Heute früh hat 
ſich meine Lieſe den Arm ſo ſchlimm ver⸗ 
brannt, daß Doktor Meyer fie ins Kranken⸗ 
haus ſchickte. Die Frau, die zu meiner 
Hilfe beſtellt wurde, kann erſt am Nach⸗ 
mittag kommen. Der Burſche iſt mit dem 
Pferd zur Schmiede. Ich hatte ihm aufge⸗ 
tragen, mir eine Taube zu beſtellen, da 
mein Mann nur ganz leichte Koſt haben 
ſoll — nun ſchicken mir die Leute ein ſo 
reizendes, lebendiges Thierchen, und ich kann 
es nicht ſchlachten — es thut mir zu leid — 
und der arme Herbert bekommt auf dieſe 
Weiſe nichts zu eſſen.“ 5 

Große Thränen ſtanden in Ritas Augen, 
als ſie fortfuhr: 

„Ich fragte Bertha Herrmann, ob ſie 
eine Taube ſchlachten könne, aber die wurde 
ſchon bei dem Gedanken daran faſt ohn⸗ 


mächtig.“ 


Arme Rita — noch geſtern hatte fie 
ſich gelobt, daß nichts ihre feſte Glückszu⸗ 
verſicht, ihr treufeſtes Ausharren erſchüttern 
ſollte, und nun war das kleine häusliche 
Pech genügend, um alle ihre guten Vor⸗ 
ſätze über den Haufen zu werfen, 


wird von der amerikaniſche n Preſſe mit 
vollſter Anerkennung beſprochen, beſonders 
von der „Newyork Tribune“. Bevor die 
Philippinen amerikaniſcher Beſitz geweſen 
wären, ſei Deutſchland vollauf berechtigt ge⸗ 
weſen, ſeine Intereſſen dort ſelbſt zu ſchützen; 
jetzt habe es in loyaler Weiſe dieſen Schutz 
den Vereinigten Staaten anvertraut. „Waſhing⸗ 
ton Times“ bringt einen geradezu begeiſter⸗ 
ten Artikel; jede Schwierigkeit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten von 
Amerika ſei beſeitigt. — Die „Aſſociated 
Preß“ veröffentlicht einen Brief des ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafters in Berlin, White, an 
den Profeſſor Ernſt Held in Syrakus (New⸗ 
york), welcher folgenden Paſſus enthält: „Ich 
denke, daß Sie alles, was in Ihren Kräften 
ſteht, aufbieten werden, um den unſinnigen 
Beſtrebungen entgegenzuwirken, die darauf 
hinausgehen, die Thatſachen zu entſtellen und 
eine Mißſtimmung zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Deutſchland herbeizuführen. Es 
iſt wirklich nicht der geringſte Grund für 
etwas derartiges vorhanden, und ich hoffe, 
daß bald die früheren ſo freundlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern wieder 
hergeſtellt werden.“ 

Für die Philippinen hat Admiral De⸗ 
wey dringend noch weitere Schiffe verlangt. 
und zwar Schiffe mit geringem Tiefgang. 
Daraufhin iſt das Kanonenboot „Vixen“ nach 
Manila entſandt worden, und das Hoſpital⸗ 
ſchiff „Relief“ iſt mit einem Sanitätskorps 
von 200 Mann nach Manila in See ge⸗ 
gangen. Kriegsſekretär Alger hat angeord⸗ 
net, daß das 6. Artillerie-Regiment und 5 
Regimenter regulärer Jufanterie über San 
Francisco als Verſtärkung für General Otis 
nach den Philippinen abgehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. März 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in 
Wilhelmshafen am Donnerſtag Abend an dem 
Bierabend theil, der im Marinekaſino zu 
Ehren der Offiziere des Kiautſchou-Trans⸗ 
portes ſtattfand, und begab ſich am Freitag 
früh an Bord des „Kurfürſt Friedrich Wil⸗ 
helm“ nach Helgoland. Wegen hohen See— 
ganges konnte der Kaiſer aber nicht landen, 
und der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ fuhr 
nach einigen Stunden zum Feſtland zurück. 

— Am Montag tagte der deutſche Adels⸗ 
tag im großen Saale der Kriegsakademie. 
Auf ein Huldigungstelegramm antwortete der 
Kaiſer dem Ehrenpräſidenten Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig ⸗ Holſtein: „Eurer 
Hoheit, ſowie ſämmtlichen zur 25. Jahres⸗ 
verſammlung vereinten Mitgliedern der 
deutſchen Adelsgenoſſenſchaft danken Ich und 
die Kaiſerin, Meine Gemahlin, herzlich für 
treue Segenswünſche zu Unſerem Vermäh⸗ 
lungstage. Möge der Genoſſenſchaft auch in 
dem nächſten Vierteljahrhundert ein kräftiges 
Blühen und Gedeihen beſchieden ſein. 
Wilhelm I. R.“ 

— Ein eigenthümliches Zuſammentreffen 
iſt es, daß gleichzeitig mit dem Papſte auch 
ſein Pathenkind, der Prinz Joachim von 
Preußen erkrankt iſt. Der Prinz iſt am 
17. Dezember 1890 geboren und jeher von 
ſehr zarter Geſundheit. 

— Unterſtaatsſekretär Meinecke im Finanz⸗ 
miniſterium, welcher im 82. Lebensjahr ſteht, 
hat zu feinem 60 jährigen Dienſtjubiläum 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. 


Bohlen ſah das mordluſtig blitzende 
Meſſer, das neben dem Käfig lag, und dann 
den vergnüglich pickenden Vogel an. 

„Ich glaube, ich kann ihm auch nichts 
thun,“ meinte er kleinlaut. „Das Viehchen 
iſt zu niedlich. Aber ich werde Ihnen auf 
andere Weiſe helfen, gnädige Frau. In 
einer Viertelſtunde bin ich wieder hier. Ich 
denke jedenfalls im Adler das nöthige zu 
bekommen.“ 

Rita drückte ihm dankbar die Hand, und 
er ging vorſichtig, doch eilenden Schrittes 
davon. 

Sie ſchlich auf den Fußſpitzen in das 
Wohnzimmer, um nach ihrem Gatten zu 
ſehen. Herbert lag im friedlichen Schlummer 
auf der Chaiſelongue ohne eine Ahnung von 
den häuslichen Wirren, die ſeine kleine 
Rita ſo quälten. 

Es währte ganz kurze Zeit, da war 
Bohlen zurück. Ein Kellner mit einem 
Korbe begleitete ihn. 

„Jetzt können Sie gehen,“ ſagte Bohlen 
zu ihm — „das übrige iſt unſere Sache.“ 

Er ſtreifte die Aermel ſeines Ueberrockes 
auf, entdeckte eine Küchenſchürze von Lieſe, 
die er ſofort umband, und begann das Feuer 
zu entzünden. Nachdem er Holz und Pe⸗ 
troleum in Maſſen verſchwendet, ſchlug eine 
meterhohe Flamme auf, und er ſetzte mit 
verſtändnißvoller Miene einen Kochtopf auf 
das Feuer und goß die mitgebrachte Suppe 


hinein. 
(Fortſetzung folat.) 


— Die Invalidengeſetzkommiſſion hat am 
Freitag den Antrag Hitze zu § 34 ange⸗ 
nommen, wonach ſtatt der Summe von 
450 Mk. als Grenze der Unfall⸗ und Inva⸗ 
lidenrente die Summe von zwei Dritteln des 
Normallohnſatzes genommen werden ſoll. 

— Am 26. Februar iſt der Leiter des 
Nachtigalkrankenhauſes, Oberſtabsarzt Auguſt 
Wicke im 43. Lebensjahre geſtorben, nachdem 
er nahezu zwölf Jahre als Regierungsarzt 
in Togo gewirkt hatte. 

„— Die Nachricht, daß in Erfurt ein 
Biſchofsſitz errichtet wird, bezeichnet die 
„Germ.“ als eine Ente. 

— Zu den Koſten des Geſangwettſtreits 
deutſcher Mäunergeſangvereine bewilligte die 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung in Kaſſel 
einen Beitrag von 150000 Mk., ſowie zwei 
Ehrenpreiſe aus ſtädtiſchen Mitteln. 

— Für den Stichkanal nach Braunſchweig 
hat ſich die Stadtverorduetenverſammlung 
einſtimmig erklärt unter Bereitwilligkeit, einen 
entſprechenden Zuſchuß zu leiſten oder eine 
Zinsgarantie zu übernehmen. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung hatte der 
Schreiner Wiſſenbach in Frankfurt a. M. 
einen Mitarbeiter denunzirt. Der fälſchlich 
Beſchuldigte wurde freigeſprochen. Der De⸗ 
nunziant iſt jetzt zu zwei Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

— Ein Arbeitgeberbund iſt vor kurzem 
in Berlin gegründet worden. Das Polizei⸗ 
präſidium hat die Statuten genehmigt. Bis⸗ 
her ſind 1000 Arbeitgeber mit 40000 Ar⸗ 
beitern dem Bund beigetreten. Der Anſchluß 
von 500 Arbeitgebern mit 20 000 Arbeitern 
ſoll in den allernächſten Tagen erfolgen. An 
der Spitze ſteht der Induſtrielle A. Hege⸗ 
wald von der Vereinigung Berliner Metall- 
waarenfabrikanten. Hauptzweck des Berliner 
Arbeitgeberbundes iſt der Zuſammenſchluß 
der Arbeitgeber gegen die immer weitere 
Kreiſe der Arbeiterbevölkerung anziehende 
Arbeiterorganiſation (Gewerkſchaftskartell). 
Gleichzeitig hat man die Gründung eines 
Unterſtützungsfonds ins Auge gefaßt, um even⸗ 
tuell bei Streiks und Boykotts die finanziell 
weniger kräftigen Arbeitgeber unterſtützen zu 
können. 

— Gegen den ſozialdemokratiſchen „Vor⸗ 
wärts“, der Briefe des Frhru. von Stumm 
veröffentlicht hat, die nach einem in der 
Redaktion der „Poſt“ verübten Einbruchs⸗ 
diebſtahl in ſeinen Beſitz gelangt ſind, iſt ein 
Strafverfahren wegen Hehlerei beantragt 
worden. Beim „Vorwärts“ haben Haus⸗ 
ſuchungen ſtattgefunden. 


Im Befinden des Papſtes 


hat die Beſſerung am Donnerſtag weitere 
Fortſchritte gemacht. Der Papſt hat im Laufe 
des Tages mehrmals mit Behagen Nahrung 
zu ſich genommen; er ſcherzte mit gutem 
Humor des öfteren. Nur am Abend machte 
den Aerzten eine leichte Erhöhung der Tem⸗ 
peratur einige Beſorgniß. Ihre Vermuthung, 
daß dieſe Temperaturerhöhung mit der Nah⸗ 
rungsaufnahme zuſammenhänge, beſtätigte 
ſich; die Temperatur ſank bald wieder, und 
das Allgemeinbefinden wurde befriedigend. 
Wie das „Wolff'ſche Bureau“ meldet, giebt 
die geringe Folgſamkeit des Papſtes gegen⸗ 
über den Vorſchriften der Aerzte zu Befürch⸗ 
tungen einer verzögerten Heilung Anlaß. Im 
Vertrauen auf ſeine Kräfte fügt der Papſt 
ſich nicht in die unbedingte Ruhe, die nach 
der Operation unumgänglich nothwendig iſt. 
Schon Donnerſtag Nachmittag wollte er ohne 
ſeinen Kammerdiener zu rufen und ohne jeg⸗ 
liche Unterſtützung ſich zweimal vom Bett er- 
heben; auch mit Leſen mehrerer Depeſchen be⸗ 
ſchäftigt ſich der Papſt; das mag auch der 
Grund für die leicht erhöhte Temperatur ſein. 
In einer Unterredung mit einem Vertreter 
des „Meſſagero“ erklärte Dr. Lapponi, die 
Operation ſei ausgezeichnet gelungen. Die 
Wunde, ſowie die Vernarbung haben ein be⸗ 
ruhigenderes Ausſehen. Lapponi glaubt, daß 
alles gut verlaufen werde und fügt hinzu: 
Es kann ſein, daß die Operation der kräftigen 


Geſundheit des Papſtes zu gute kommen und f 


zur Verlängerung ſeines Lebens dienen werde. 
Auch Profeſſor Mazzoni äußerte ſich voll Er⸗ 
ſtaunen über die unglaubliche Widerſtands⸗ 
kraft des Papſtes. Während ſeiner lang⸗ 
jährigen Praxis ſei es ihm nie vorgekommen, 
daß ein Patient von dem Alter des Papſtes 
eine Operation ſo leicht überſtand. 3 
Die Nacht zum Freitag verlief ruhig. 
Nach dem am Freitag Vormittag 9 Uhr aus⸗ 
gegebenen ärztlichen Bulletin verharrte der 
Patient unbeweglich in der von den Aerzten 
gewünſchten Lage. Die Funktionen aller Or⸗ 
gane ſind normal. Das Allgemeinbefinden 
iſt gut. Der Verband an der operirten Stelle 
wurde entfernt; man fand den Heilungsprozeß 
normal verlaufend. Ernährung hinreichend; 
die Nahrung wird gern genommen. Tempe⸗ 
ratur 37, Athmung 22, Puls 70. Die Aerzte 
des Papſtes haben von ihrem Morgenbeſuche 
einen vorzüglichen Eindruck mitgenommen. 
Sie glauben, wenn keine neuen Thatſachen 


hinzutreten, werde die Operationswunde in 
etwa 10 Tagen vernarbt ſein. 

Um für Zwiſchenfälle gerüſtet zu ſein, iſt 
am Mittwoch Abend in Rom Jeſuitengeneral 
Pater Martin aus Fieſole eingetroffen. 

Als die Aerzte ſich Donnerſtag Abend vom 
Papſte verabſchiedeten, ſagten ſie ihm, daß er 
vorausſichtlich noch viele Jahre leben werde. 
Bevor der Papſt ſich ſchlafen legte, ſchrieb er 
ein Gedicht nieder über ein dem ſeinigen ähn⸗ 
liches Ergebniß des Papſtes Clemens XII. 
Als er Freitag Morgen beim Beſuch der 
Aerzte dieſen ſein Gedicht mit kräftiger 
Stimme vorlas, riethen ihm die Aerzte ein⸗ 
dringlich, ſich jeder Bewegung zu enthalten, 
wenn er in 5 oder 6 Tagen wiederhergeſtellt 
ſein wolle. Der Papſt verſprach ihnen aus⸗ 
drücklich, daß er in Zukunft ihre Anordnungen 
beachten werde. 

Der „Oſſervatore Romano“ hebt in ſeinem 
Leitartikel anläßlich der Wiederkehr des 
Krönungstages am Freitag die Verdienſte des 
Papſtes hervor und theilt mit, der Vatikan 
habe anläßlich der Erkrankung des Papſtes 
von Staatsoberhäuptern und Privatperſonen 
aus allen Theilen der Welt Telegramme er- 
halten. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 3. März. (Submiſſion.) Bei dem 
am 2. d. Mts. angeſtandenen Sußmiſſionstermin 
zur Vergebung der Zimmer⸗ und Tiſchlerarbeiten 
und der Trägerlieferung zum Rathhausbau ſind 
von den Herren Zimmermeiſter Bäſell, Tiſchler⸗ 
meiſter Knodel und Gebr. Pichert die niedrigſten 
Gebote abgegeben worden, und ſollen dieſelben 
auch die Zuſchläge erhalten. Der Unterſchied der 
Angebote iſt ein ſehr großer, denn Herr Kuodel 
will die Tiſchlerarbeiten laut Anſchlag für ca. 
4000 Mark liefern, während die Konkurrenz dafür 
= ne Mark forderte, alſo ein Mehr von 2000 

ark. 

Culmſee, 2. März. (Leichenfund. 1 jel.) 
Beim Graben des Fundaments zum Lichtenſtein⸗ 
ſchen Speicher ſtieß man auf eine noch ziemlich 
erhaltene männliche Leiche. Ob hier ein Ver⸗ 
brechen vorliegt, wird wohl die eingeleitete Unter⸗ 
172 dem 1 en 

* ittel gehörige 
für 14200 Meark gefauft: e geböeige Grundftt 
r Culm, 3. März. 


fähig geweſenen Hydranten werden neue, ſogen. 
Oberflur⸗Hydranten geſetzt und das Modell in 
nächſter Sitzung vorgelegt werden. Die Wehr 
trat im vergangenen Jahre an 4 Tagen in Aktion. 
Dem Magiſtrat wurde der Dank für die Be⸗ 
. — einer mechaniſchen Schiebeleiter aus⸗ 
rochen. 
Hraudenz. 2. März. (Eine Beobachtungs⸗ 
ſtation für Strafgefangene), über deren geiſtigen 
Zuſtand Zweifel beſtehen, wird an der Straf⸗ 
anſtalt zu Grandenz geplant. Die Räume für 
die Station zu Graudenz werden durch Aufjegen 
eines zweiten Stockwerkes auf das Lazareth ge⸗ 
wonnen und ſind für 50 bis 60 Gefangene be⸗ 


trektor des Bundes der Landwirthe, ſprach über 
„die deutſche Viehzucht und das Fleiſchſchaugeſetz“, 
57 82 Herr von Puttkamer⸗Plauth das 
ort nahm. 
Bromberg, 3. März. (Beſtätigung.) Die 75 
des Magiſtrats⸗Aſſeſſors Schmieder in Berlin 
um zweiten Bürgermeiſter der Stadt Bromberg 
dat die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 

Crone a. Br., 2. März. (Drei Zwangsver⸗ 
eigerungen) fanden heute vor dem Amtsgericht 
att. Das dem Beſitzer Winter in Wiskitno ge⸗ 

ti Grundſtück wurde für 65000 Mk. an den 
ee ge Heinzelmann aus Lulkau bei Thorn 

rkauft. 

92 Poſen, 3. März. (Unter der Anklage der 
Verächtlichmachung einer Staatseinrichtung), näm⸗ 
lich der Zivilehe, ſtand heute der verantwortliche 
Redakteur des polniſchen Blattes „Poſtemp“, 
Stanislaus Kaczmarek, vor der hieſigen Straf- 
ammer. In Schroda hatte ſich eine von ihrem 
Ehemanne geſchiedene Frau wieder verheirathet. 
Das Blatt brachte nun einen Artikel darüber, in 
dem es hieß, daß, wenn jemand nach e 
Scheidung ſeiner früheren eine neue Ehe vor dem 
Standesamt eingehe, während der frühere Ehe⸗ 
atte noch lebe, eine ſolche Ehe nach katholiſcher 
zehre nicht rechtsgiltig, ſondern ein ſchandbaxes 
Konkubinat und die ſchwerſte Sünde ſei. Diele 
Aeußerungen erfolgten im Hinblick darauf, daß 
die zweite Ehe nicht kirchlich abgeſchloſſen wurde, 
und daß nach katholiſcher Lehre die Scheidung 
der früheren kirchlich ein ii 7 Ehe wegen 
des ſakramentalen, unzerſtörbaren Charakters 
derſelben überhaupt nicht erfolgen kounte. Da 
das Gutachten des als Sachverſtändigen ver⸗ 
nommenen Regens des Prieſterſeminars, Dom⸗ 
herrn Dr. Jedzink, zu Gunſten des Angeklagten 
lautete, ſprach ihn der Gerichtshof frei. 


Lokalnachrichten. 
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Vertheilung unter die Armen übermittelt worden, 


i i waffen jener Zeit eine ein- 
r i ferner hat daſſelbe zum Schmucke des Altars in 


ehende Darſtellung fanden (Schild. Brünne, 
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zur Schießplatz⸗Verwaltung hierſelbſt kommandirt. u N | 
b Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten ö 


Dr. Janz, Stabsarzt und Bataillonsarzt des 


4 : „Regi Isberg, Hel ne und mit Naſeneiſen und der dortigen Kirche ein paar prächtige Vaſen mit 1 
; 1 Benesch, 5 d Ats 922 N berbreltete dich der Vortrag über die Ent⸗ entſprechenden Bouquets gewidmet. Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66: 
j Muſterungsgeſchäft im Landwehrbezirk Pr. wickelung der einzelnen Schutz- und Trutzwaffen 8 2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere N 


vom 12. bis in das 18. Jahrbundert hinein. 
Ueberall wurde der Hauptnachdruck darauf ge- 
legt, zu zeigen, wie in organiſcher Weiſe die 
ſpäteren Formen aus den früheren berborge- 
gangenen find, und wie die Vervollkommnung 
der Schutzwaffen neue Formen der Trutzwaffen 
hervorriefen, die wiederum ihrerſeits auf jene 
zurückwirkten. So wurden die verſchiedenen 
Formen des Helmes, Panzers, Schildes, des 
Schwertes und der Lanze in ihrer gegenseitigen 
Wechſelwirkung dargeitellt. Beſonders hingewieſen 
wurde auf das Auftreten neuer Waffen wie des 
Bohrſchwertes, der Hellebarde, der Gläſe und 
der Partiſane. Den Schluß des Vortrages füllte 
die Behandlung der Formwaffen des Mittelalters 
aus, wobei die Armbruſt beſonders eingehend be- 


Stargard kommandirt ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge | 

— Berjonalien von der Eiſenbahn, | 
direktion Bromberg.) Der Gütererpedient 
Barczus in Thorn ift penſionirt. Der Stations- 
diätar Tolltien aus Culmſee hat die Prüfung zum 
Stationsvorſteher beſtanden. E SE 

— (Militäriſches.) Zu einer 14tägigen 
Landwehr⸗Uebung gelangen am 15. d. Mts. ca. 750 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes vom 5. und 
6. Armee⸗Korps auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatz zur Einziehung. Am 28. d. Mts., an 
welchem Tage die Uebung beendet iſt, werden die 
Mannſchaften wieder in ihre Heimat entlaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 3. März. Der Kaiſer hat eine fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 63; 2 
Ordre wegen unlauterer Angebote gewerbs⸗ ni) 

mäßiger Geldleiher an Dffiziere erlaſſen. 54 

Die Offiziere haben ſolche Anerbietungen ſo⸗ 
fort ihren Vorgeſetzten zu melden. Das 
Kriegsminiſterium ſoll gegen derartige Geld⸗ 
leiher vorgehen. 

Berlin, 4. Februar. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages beanſtandete die 
Wahl des Abg. von Bismarck⸗Bohlen (konſ.). 

Berlin, 3. März. Die Kommiſſion für das 
Bankgeſetz fügte heute mit 13 gegen 11 Stimmen 
der Borlage einen Parggraphen hinzu. wonach 
das Privilegium der Reichsbank auf zwanzig 
Jahre verlängert wird und zur Verlängerung der]! 
Friſt über 1921 hinaus die Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages erforderlich iſt. 

Bremen, 3. März. Staatsſekretär von 
Podbielski, der Chef des Zivilkabinets von 
Lucanus und der Geſandte Graf Wolff 
Metternich werden morgen an dem Früh⸗ 
ſtück theilnehmen, welches der Senat zu 
Ehren des Kaiſers in dem Rathskeller 
veranſtaltet. 

Bremerhaven, 4. Februar. Der Kaiſer 
ging um ½ 12 Uhr von Bord des Panzers 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ an Land, um 
ſich mittels Sonderzuges nach Bremen zu 
begeben. 

Rom, 3. März. Zur Feier des heutigen 
Jahrestages des Amtsantrittes des Papſtes 
wurde auf dem Vatikan die päpſtliche Flagge 
gehißt. Die Truppen tragen Galauniform. 
Die Muſeen und Gallerien ſind geſchloſſen. 


ng Kühe höchſten Schlachtwerth3, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 51 bis 52; 4. mäßig 


Während der Uebung werden die Mannſchaften 
in den auf dem Schießplatz befindlichen Baracken 
untergebracht werden. Die 7, 8., 9., 10. 11. und 
12. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 140 aus 
Inowrazlaw hat ſich nach Beendigung der Schieß, 
übungen auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz 
eute mit der Eisenbahn nach der Garniſon 

nowrazlaw zurückbegeben. Die 1. 2., 3., A., 5. 
und 6. Kompagnie genannten Regiments, deren 
Schießübungen bereits am 2. d. Mts. beendigt 
waren, Daher Roos au Ichlarnanuıten Tage die 

eſige Garniſon verlaſſen. . 
biene rp für 


11 8 8. = 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 755 2. mittlere 


Saugkälber 62 bis 66; 4. ältere, gering ge⸗ | 
48 Schafe: 


my" 


Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 | 


gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 

mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 

Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 

1 Jahren 49—50 Mk.; 2. Käſer 48 bis 50 Mk: 3. 

fleiſchige 47—48; 4. gering entwickelte 45 bis 46; 

5. Sauen 44 bis 46 Mk. — Verlauf und Tenden | 
des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte fi 9 
feſt und Ben glatt ab und es wird wohl aus⸗ 
verkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziem⸗ | 
lich glatt. Bei den Schafen war der Geſchäfts⸗ | 
gang ruhig, es bleibt kein Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 

Fette Waare blieb vernachläſſigt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 3. März. 


t ia a ne | 
andwerksmeiſter bei den Tru n. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat beſtimmt, daß den 
Handwerksmeiſtern (Schneidermeiſtern) bei den 
Truppen der Betrieb eines Handelsgewerbes und 
das Halten eines offenen Ladens nicht mehr ge⸗ 
ftattet werden ſoll, ihr Privat⸗Gewerbebetrieb ich 
vielmehr auf die Uebernahme von Schneiderarbeiten 
beſchränken ſoll. Dieſe allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
ſoll mit dem 1. Oktober d. Is. in Kraft treten. 
— Gehrerwohnungen auf dem Lande.) 
Die königliche Regierung zu Marienwerder hat 
nach Anhörung der Kreisausſchüſſe für ihren Be⸗ 
| zirk auf Grund des Paragraphen 8 des Ruhe⸗ 
| ehaltskaſſengeſetzes folgende Feſtſetzung über den 
Werth der Leh 


niedr. | höchit. 


Benennung Preis. 
22122 


| ohne Hausgarten und ohne Wirthichaftsnebäude | aufmerkſam machen möchten: „Fräulein Haber⸗ Die hohen Würdenträger und Prälaten, die : 100 f᷑ilol 14 00 15 00 
120 Mark, 3) Wohnungen für jüngere Lehrer 60 landt, die wir längſt als ausgezeichnete Geſaugs⸗ Notabilitäten der Ariſtokratie und die beim 8 3 en 12 001253 
Mark. Ausgeſchloſſen hiervon find diejenigen] künſtlerin ſchätzen und bewundern gelernt haben, Papſte beglaubigten diplomatiſchen Vertreter Gerſte „ 1120013 00 
Wohnungen, welche bei der Durchführung des hat uns noch nie derartig zu Herzen geſungen, tragen ſich in das für die Beglückwünſchungen] Hafer „ 1120013 00 
* Lehrerbeſoldungsgeſetzes mit Rückſicht auf die wie in dieſem Konzert. Ihr Ton war von einer] aufliegende Regiſter ein. — Der Kardinal [Stroh (Richt⸗/ . „ 490 — | — 
örtlichen Verhältniſſe höher bewerthet find. Dieje | Geſchmeidigkeit und üppigen Fälle, die geradezu Staatsſet Mir Rampolla empfängt, wie ge⸗ Hen z 5 00 5 50 
eſtſetzung tritt mit dem 1. April d. Is. in] fascinirend wirkten. Dabei gewahrte man] Ssaatszekr 1 5 F ee 15 001600 
raft. nirgend in ihrem Vortrage etwa eine berechnende wöhnlich jeden Freitag, das diplomatiſche Kartoffeln 50 Kilo] 1 80 —— 
— (Ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter.) Der] Mache, ſondern alles trug den Stempel keuſcher Korps. Weizenmehl! 8 7 00 12 40 
Warſchauer „Kuryer Polski“ berechnet, daß in Natürlichkeit. — ganz dem Adel der Haydn'ſchen Mom, 4. Februar. ülletin von 9½ Uhr] Roggenmehl 7 201120 
FII111JJ½%½%% / Die Ract| Ch nur maus DET 0 = 
U i i renze arten. . . = FSU. SEN Ach a ; 1 N ns | 

= (Merlin eg ber Geltung Duett „Holde Gattin“ geſtaltete ſich in dieſer ruhig, fühlte ſich heute wohl und wird einige Ki von der Keule 1 Kilo] 1100) |— 
dauer der Rückfahrkarten zu Öftetn) Aufführung zu einem wahren Kabinettſtück. Herr| Stunden das Bett verlaſſen. An der! Kalbft isch . 190 
| Aus Anlaß des Oſterfeſtes wird die Geltungsdauer Neubauer paßte prächtig zu den vorgenannten rationsſtelle iſt nichts verändert. Temper Sch . f 1 „ 74751 1/00 
der am 21. März d. Is. und an den fol⸗ beiden Soliſten. Abgeſehen von ſeiner ſelbſtver⸗ N . 18 kucherter S er „ 110 120 
enden Tagen gelöften gewöhnlichen Rückfahr⸗ ſtändlichen Sicherheit und dem ſehr ſympathiſchen Puls, Athmung normal. Appetit iſt gut.] Zerünerter W „ 4.1450 —— 
arten von ſonſt kürzerer Dauer bis zum] Klange ſeiner Stimme drückt ſich anch in ſeiner Alle anderen Funktionen regelmäßig. Mazzoni. Hammeſfleiſch. 8 i 
14. April d. J. einſchl. verlängert. Die Rückfahrt Vortragsart Verſtändniß und Seele deutlich aus, Lapponi. Butter 2 5 2 08 2 40 
muß ſpäteſtens am 14. April angetreten und ſodaß er ſich wohlthuend für den Hörer in den Rom, 4. Februar. Falls der Geſund⸗ Eier 5 Schock 2 40 2 60 
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ Dreiklang als Mediante ſchickte, in welchem Herr|, . SER: 5 4 - ie bis- Krebſe 2 Ef ua e 
brochen werden. Rolle den Grundton und Fräulein Haber⸗ beitszuſtand des Papſtes ſich weiter wie bis⸗ Aale r Tre 
— (Coppernititß>Verein) Montag, den landt die Dominiante bildeten. Die Chöre|ber beſſert, wird von morgen ab kein] Breſſen N a 
6. März findet abends 8 Uhr im Meittelgejcbofie | gingen mit einer Schlagfertigkeit und einer abge | Bulletin mehr ausgegeben. Sch > — N 
des Artushofes die nächſte Monatsſitzung ſtatt. tönten Feinheit, wie man ihr überhaupt nicht oft Paris, 3. März. Bei der heutigen Wahl Hechte Pa N 1.20 140 

uf der Tagesordnung ſtehen außer einigen] begegnet.“ — Es ſei alſo nochmals allen Muſik⸗ Pre 8. 1 Kar ſch Be 4120 
Mittheilungen des Vorſtandes die Anmeldung freunden dringend ans Herz gelegt, ſich den be- des Präſidenten des Senats fielen 96 Barſch n ” ir 
und die Wahl je eines ordentlichen Mitgliedes vorſtehenden Kunſtgenuß nicht entgehen zu laſſen. Stimmen auf Fallieres; Conſtans erhielt 84, Jander ur er: 4403 = 
3 jowie die eines techniſchen Mitgliedes für die] — (Symphonie⸗Konzert.) Die Kapelle] Franck⸗Chauveau 50, Peytral 25 Stimmen, | Karpfen SE: 5 — 4 2 
| teren bel Gelenenbeit der Menbanten in met dss Infanterie Meniments bon Sorte, wird noch ſodaß ein zweiter Wahlgang melbwendig Leine. | „ [-1—1-|— 
N 175 \ „in di interſaiſon ein einmali Sym⸗ 1 4 iR 5 ; 8 . 
hauſe. In dem wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem eee das a wurde. Bei dieſem wurde Fallieres mit Mich 2 9 — 12 — 6⁰ 
die Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, wird den 18. März im Artushofe ſtattfindet. 151 Stimmen zum Präſidenten gewählt; Petroleum 1 Liter — 121 — — 
Herr Pfarrer Stacho witz einige „Mittheilungen — (Schützenhaus ⸗ Theater) Fräulein] Conſtans erhielt 85. Sie. 47 2 je 
aus der Thorner Kirchengeſchichte“ machen. — Bernhardt hat ſich infolge der überaus beifälligen Paris, 4. Februar. Die Regierungen von „„ Daa » 1181-2 


Ueber die Februarmonatsſitzung iſt aus deren Auf 

geſchäftlichem Theile nur zu erwähnen, daß Herr 

Landrichter Engel den dritten Theil ſeines 

* Siegelwerkes von der Veröffentlichung durch den 

1 Coppernikus » Verein zurückgezogen hat. Eben⸗ 

derſelbe hielt den Vortrag des Abends; „Die M 

Triegswaffen in Deutſchland bis zum 

Ende des Mittelalters unter Vorlegung von 

Waffen und Abbildungen“. Bei der Reichhaltig⸗ 

keit des in den Kreis des Vortrages gezogenen 

Stoffe. bei der tief eindringenden Behandlung 

| deatiihen iſt es an dieſer Stelle nur möglich, die 

ö leitenden Geſichtspunkte des Vortragenden kurz 
u kennzeichnen. Von den einfachſten Fare enn — 

affen die die Natur ſelbſt bietet, dem | Frück in Meteor) von ſeltener Pracht ift 

am Mittwoch Abend zwiſchen 7½ und 8 Uhr in 


unſerem Oſten vielfach beobachtet w i 
unſerer Gegend. ’ orden, auch in 


Paris und London find übereingekommen, 
daß Frankreich in Maskat eine Kohlen⸗ 
niederlage errichte unter denſelben Bedin⸗ 
gungen wie England. 

Madrid, 3. März, abends. Die Königin⸗ 
Regentin beauftragte Silvela mit der Kabinets⸗ 
bildung. — Admiral Montojo und Soſtra, der 
ad in dag Geſangniß er 1 — von Cavite, 

nd in das Gefängniß gebracht worden. 
Linares wird morgen verhaftet. Ra 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleisch, Geflügel 
und Zuführen von Landprodukten gut beſchickt. 


Es koſteten: Wirſingkohl 10—15, rest 


bis 20 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Pfund, Radieschen 10 Pfg. pro Bundchen, 


„Heringe 30 bis 40 Pfg. pro Kilo, 
Puten 5,00 —7,.00 Mk. pro Stück, alte 
Hühner 1,10—1,80 Mk. pro Stück, Tauben 75 Pfg. 
pro Paar. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


abſchieden ſich die Dresdener Gäſte in „Verbotene 
Frücht 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


— la. Märzl3. März 


ſer 5 = i Zend. Fondsbörse: ſchw 
(Steckbriefl on 
der königlichen e RAN el 


11 1 War 8 8 — 
Jahre alte Knecht Wladislaus Schaocki aus Deter eniſche Banrnolen 169 55 169 60 
reußiſche Konſols 3% . . 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 101-40 10170 


er 

der Trutz⸗ als auch der Schutz 

verſchiedenen prähiſtoriſchen und hiſtoriſchen Zeit⸗ 
alter hindurch bis zum Auftreten der Fener⸗ 
waffen. Als Waffen der Steinzeit wurden aufge⸗ 
führt: der aus der Fauſt oder der Schleuder ge⸗ 
worfene Stein, die Keule in der dreifachen 
Geſtalt des Hammers, des Beils und der Axt 
und die ans Feuerſtein zugehauenen Dolche, Pfeil⸗ 
und Lanzenſpitzen. Die nun folgende Bronzezeit 


Fortſchritte der Lebensverſicherung in Deutſch⸗ 
land. Nach dem neueſten Jahresbericht über die 
Geſchäfts⸗ und Vermögenslage der 42 deutſchen 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften ſtieg in dem 
26 jährigen Zeitraum 1872 97 das Geſammt⸗Ver⸗ 
ſicherungskapital von 1129 Millionen Mk. auf 
5909 Millionen Mk. und das Geſammt⸗Vermögen 
von 393 Millionen auf 2139 Millionen Mk. Von 


nde Brondeze tonaten vi i 92 —90 der Prämien- und Zinſeneinnahme im Geſammt⸗ 

zab in ihrem neuen Material die machen paz — (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge-| Den e Rel Sanlel ER 10150 fi01 —40 betrage von 587 Wtillionen ME. für den gleichen 
2 er 3 1 ** ehen, das wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1. | 90-80 | 90-80 Zeitraum wurden verwendet für Sterbefall⸗, Aus⸗ 
e e = [3-10 | 8-,, |hticE du 2 Te Wieenahtungen 0 Ce 
5 n , zuholen von Fr R ½ % . — 9 Fe idendenzahlunge i 

eſtreckter wurde. Auch die anderen Trutz⸗ Hofitraße 5, 1, ein Schlüſſel auf dem altfendeitchen ee ee an Verſicherten 506 Millionen Dr — währen) = 


4 affen wie die Lanzen, Pfeilſpitzen, Streitkolben 
erlitten Aenderungen, die ſich aus der Natur Se 

Bronze ergaben. In dieſer Epoche treten auch 

Schutzwaffen auf: Helme, mit Bronzeknäufen, be⸗ 
\ ſetzte Lederpanzer, Halsringkragen, Spiralarm⸗ 
und Handgelenkringe, endlich Schilde. Unter den 

Waffen der Hellſtadt⸗Kultur, die den Uebergang 

von der Bronze⸗ zur Eiſenzeit bildet, wurden be⸗ 

ſonders die Hauptwaffen der Germanen, der 


Erhöhung des Deckungskapitals und der beſonderen 
Sicherheitsfond 1381 Millionen Mk. 60% zurück⸗ 
jeitellt wurden. Dieſe Zahlen ſind ein erfren⸗ 
iches Zeichen für das ſegensreiche Wirken der 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalten und be⸗ 
kunden die hohe Bedeutung der Lebensverſicherung 
für die Hebung des allgemeinen Volkswohlſtandes. 


6 Meter extra prima Loden 
zum Kleid.“ 2 


Markte. ugelaufen ein kleiner gelber Teckel, 
abzuholen von Buchholz, Kolonie Weißhof. Näh. 
im Polizeiſekretariat. 

Von der Weichſel.) Der heutige 
Waſſerſtand beträgt 1,44 Meter Null. Wind⸗ 
richtung: ſtürmiſch, W. Angekommen find: Witt, 
Dampfer Thorn, Gomulski, Kahn, beide mit 1000 
ee an — — nach Thorn. 
. en ſind: Urbanski Johann, inski 
deer und das hackmeſſerartige Kurzſchwert, Johann, Kaminski Bram, Funde Soharı rente 
hervorgehoben. Die älteſte reine Eiſenzeit, nach | Viktor, Breſitzki Peter, Brehmer Emil, Weſolowski 
dem Hauptfundort La- Tene-Zeit genannt, erzeugte Max, Hardt Fritz, Zielachowski Martin, ſämmt 
wiederum neue Formen. So traten Scheiden bei lich mit leeren Kähnen aus dem Hafen nach 
den Schwertern, eigenartige Schildbeſchläge und Polen, Woſtkowski Johann, Kahn, mit Gütern, 
an 8 1 Alen Mieder eln 5 Mie nen pain ade Mielke Ludwig, 

. r geblieben, zeigen Poſen, Mielke Wladisl., beide mit x 
Weſtpreußen und namentlich — zahlreiche] Hafen nach Zlotterie. e 


denz pid relben. Bei uns iſt Rondſen bei Grau⸗ — 
x Gurske, 3. März. (Das Feſt der filbernen 


* Be 2 

291 l Bfandbriefe ½% 1101-29 fig — 

ürk. 1% Anleihe . . . | 28-15 | 28-10 

talieniſche Rente 4%; . .| — | 95-50 

umän. Rente v. 1894 4% . | 91—80 | 91—75 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 200 —20 200 —60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 182 —80 18390 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 —30 127 60 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 85— / 85¼ 
Spiritus: 50er lok o. — 59— 
c 40— 1140-40 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5% pet 
Privat⸗Diskont 67 pet. Londoner Diskont 3 bet 


Berlin, 4. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
40,00 Mk. Umſatz 140 000 Liter. 


Königsberg, 4. Mär. (Epieitusberict) 


EEE Dh Da en 


5 Hauptfundſtätte. Nachdem ſoda i — taffe in aller 
i 0 . „„cacbe um der Zufuhr 20000 Liter, Tendenz matter. Lo a 
int, 15 mer, und, bie pie Badaf nun der | Dogeit) begeht heute exe Supeeintenbent Wetter At. n Gd. 80,70 SE, bes. Brühjahr, 40,50 Muster Shark an Ede an 
er . n dankbarer Erinnern . eitinger 0., Fran 
Franken in, Betracht gezogen wurde, 1 ihrem die empfangenen Wohlthaten der Gnade Gottes meet n 


Einfluß auf die Formgebun 2 
ſonders in dem Breitſax, len 2 
ar nannten Streitagt und dem Augom, einem Wurf⸗ 
ſpieß mit Widerhaken, gewürdigt worden war, 


wünſcht das Jubelpaar den Tag in aller Stille 
zu verleben und iſt deshalb auf einige Tage ver⸗ 
reiſt. Dem Gemeindekirchenrathe zu Gurske iſt 
von dem Jubelpaar der Betrag von 100 Mk. zur 


franko in’ Haus. 
Modebilder gratis. 


. 


a 


— 


Bekanntmachung. 


Nach den Beſtimmungen der 
beutſchen Wehrorduung vom 
2. November 1888 können 
a. Reſerviſten(Marinereſerviſten) 
hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Reſerve (Marinereſerve), 
Mannſchaften der Landwehr 

Seewehr) erſten Aufgebots, 

owie in beſonders dringenden 

Fällen auch einzelne Reſerviſten 
1 hinter die 

etzte Jahresklaſſe der Land⸗ 
wehr (Seewehr) erſten Auf⸗ 


gebots. 

. Mannschaften der Landwehr 
Seewehr) erſten und nder 

ufgebots, ſowie in beſonders 
dringenden Fällen auch ein⸗ 
zelne Reſerviſten (Marine⸗ 
Jabresklaß hinter die letzte 
Jahresklaſſe der Landwehr 
(Seewehr) zweiten Aufgebots, 

„Erſatzreſerviſten(Marineerſatz⸗ 
reſerviſten) hinter die letzte 
Jahresklaſſe der Erſatzreſerve 
Marineerſatzreſerve), ſowie in 
beſonders dringenden Fällen 
hinter die letzte Jahresklaſſe 
der Landwehr (Seewehr) 
zweiten Anfgebots = 

„ausgebildete Landſturmpflich⸗ 
tige zweiten Aufgebots hinter 
die letzte Jahresklaſſe des 
Landſturms . 

zurückgeſtellt werden, wenn 

a, ein Mann als der einzige Er⸗ 
nährer ſeines arbeitsunfähigen 
Vaters oder ſeiner Mutter 
bezw. ſeines Großvaters oder 
ſeiner Großmutter, mit denen 
er dieſelbe Feuerſtelle bewohnt, 
zu betrachten iſt und ein Knecht 
oder Geſelle nicht gehalten 
werden kann, auch durch die 
der Familie bei der Einbe⸗ 
rufung geſetzlich zuſtehende 
Unterſtützung der dauernde 
Niedergang des elterlichen 
Hausſtandes nicht abgewendet 
werden könnte, 

„die Einberufung eines Mannes, 
der das dreißigſte Lebensjahr 
vollendet hat und Grundbeſitzer, 
Pächter oder Gewerbetreiben⸗ 
der oder Ernährer einer zahl⸗ 
reichen Familie iſt, den gänz⸗ 
lichen Verfall des Hausſtandes 
zur Folge haben und die An⸗ 
gehörigen ] elbſt bei dem Genuſſe 
der geſetzlichen Unterſtützung 
dem Elende preisgegeben 
würden, 

in einzelnen dringenden Fällen 
die Zurückſtellung eines 
Mannes, De geeignete Ver⸗ 
tretung auf keine Weiſe zu 
ermöglichen iſt, im Intereſſe 
der allgemeinen Landeskultur 
und der Volkswirthſchaft für 
unabweislich nothwendig er⸗ 
achtet wird. a 
Mannſchaften, welche wegen 
Kontrolentziehung nachdienen 
müſſen, haben jedoch auch in den 
vorgenannten Fällen keinerlei An⸗ 
ſprüche auf Zurückſtellung. 

Diejenigen Mannſchaften, welche 
auf Berückſichtigung Anſpruch er⸗ 
heben, haben ihre Geſuche bis zum 

E 20. März d. Js. bei dem unter- 
eichneten Magiſtrat anzu⸗ 

ringen. 

Die Zurückſtellung findet am 
Mittwoch den 15. April d. As. 
mittags 12 Uhr im Muſterungs⸗ 
lokale — Mielke, Rarlſtr. 5 — 
durch die verſtärkte Erſatz⸗Kom⸗ 
‚million ſtatt. 

Den Antragſtellern bleibt das 
perſönliche Erſcheinen zu dieſem 
Termin überlaſſen. 

Die von der Erſatz⸗Kommiſſion 
getroffene Entſcheidung behält 
ihre Giltigkeit nur bis zum 
nächſten Zurückſtellungstermin; 
ſie erliſcht, wenn Mannſchaften 
aus einem Aushebungsbezirk in 
einen anderen verziehen. 

Thorn den 4. März 1899. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichſeldampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgen 
ab wieder von morgens 6 bis abends 
11 Uhr ſtattfinden. 
Thorn den 4. März 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Montag den 6. d. Mts. 


werde ich ne ner 
1 0 r 
N 
1 Sopha, 2 Seſſel, 1 Spiegel 
m. Konſole, 1K uh, 1Spazier⸗ 
wagen, 1 Rollwagen, 25 
Etr. Heu, 1 Wäſcheſpind, 
1 Teppich u. a. m., 


ferner um 11 Uhr bei £ 
macher e Kin Sau 


daſelbſt (Schießplatz) N 
= Nüh: 


eine Schuhmacher 
maſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ee Wohnung von 2 Stuben, 
Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 
vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 
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Aller ER Großes 
Normalprofile. I Träger Längenſortim. 


Bauschienen, Säulen, Wellblech, Platten, Fenster. 


J. Moses, Bromberg, Gammstr. 18. 


Tabellen und Offerten ſtehen zu Dienſten. 


Beſtſortirtes Röhrenlager. 


Lokomobil⸗ und Keſſelröhren, Bohr⸗ und Brunnenrohr, 
Heizröhren, Heizkörper, e Feldſchmieden, 
gußeiſerne, ſchmiedeeiſerne, verzinkte und Blei⸗ Röhren, 
Fittings, Gas: und Waſſerleitungsartikel, 
Reſervoirs, Hofpumpen, Flügelpumpen, Wandpumpen, 
Küchenausgüſſe, Krähne. 


Feldbahnſchie I Lopren und alle Grinbtheile. 


Telegramme: J. Moses. — Fernſprecher 118. 


O98992.99E90022989900902229898@ 


Schleising’sche 


Tapeten 


und Borden 


ſind die beſten und billigſten. 
Mein Nichtbeitritt zum Tapeten⸗ 
ringe bringt meinen geſchätzten Kun⸗ 
den und Käufern diesmal mehr als 


50 7% Erfparniß! 


Gustav Schleising, Bromberg, 
Erſtes Oſtdeutſches Tapeten » Verjandt - Haus. — Gegründet 1868. 


Muster überallhin frei. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nerbenleiden 


Dr, Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstait 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Dortmunder 


Preisangabe erwünscht. 


Mässige Preise, 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


(lichte) Bier 


aus der Union-Brauerei in Dortmund empfiehlt in Original-Gebinden 


jeder 


Grösse 


Friedr.Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen, 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen, 


9 U 1,2 . 7 * U 
2 SORT ZEN 7 278 518 18 8 5 N ORTE ZERTENT 
2 82 218 978 OD ae leer ee nel rs * 
DIA DT e N 1855 7 OS KISS 781 N IV 


Ko Erſte große Dampfwälcherei und Plättetei. 3 


218 Spezialität: Gardinenſpannerei. 878 
935 Preiſe der feinen Wäſche für Waſchen und Plätten: 85 
A Paar Stulpen 8 Pf. GT 
238 1 Vorhemd 8 Pf. 5 
818 1 Stehkragen 4 Pf. 4 
> 1 Umlegekragen 5 Pf. E03 
2% 1 Oberhemd 25 Pf. 5 
82 Wäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. 2 
Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 218 
218 x angenommen. 2% 
3% Maria Kierszkowskti 855 
255 Brückenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. 955 


100 000 
gebrauchte Säcke, 


lochfrei, für Kartoffeln, Zwiebeln, chem. 
Dünger, Gyps ꝛc. empfehlenswerth, 


offeriren 85 
a 20, 23 und 25 Pfg. 
Probeſendungen nicht unter 50 Stck, 
gegen Nachnahme. Ferner 


tadelloſe, 1 mal ge⸗ 

brauchte 3 Altſcheffel⸗ 

Säcke mit zwei blauen 
Streifen ohne Flick, ſo gut wie ganz 
neue Säcke, für Getreide und Mehl 
empfehlenswerth, a 58 Pfennig. 


Probeſendungen nicht unter 20 
Stück gegen Nachnahme. 


N. Deutschendorf & bo, 


Fabrik für Säcke, Pläne u. Decken, 
Schreibmaschine 


wird Intereſſenten ſofort vorgeführt. 
Lieferung ohne Koſten zur 


Probe. e Adreſſen an „Glück“, 3% 


Hotel Dyiewski erbeten. 


Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 
Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 
a 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 

Paul Weber, 


Auf dem Schulhof zu Koltbar 
itein Abortgebände 


a errichten, welches auf 371,87 
ark veranſchlagt iſt. Koſten⸗ 
anſchlag, Zeichnung und Bedin⸗ 
gungen find bei dem unterzeich⸗ 
neten Vorſitzenden einzuſehen. An 
denſelben ſind Angebote bis 
Freitag den 10. März er., mittags 
12 Uhr, einzureichen. 
Podgorz den 3. März 1899. 


Der Schulvorſtand von Koſbar. 
Endemann, Ortsſchulinſpektor, 
Vorſitzender. 


Kl. Wo nung z. v Marienſtr. 7, I. 
1 Wohnung, 


3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 


EEE REES 


Den geehrten Herrſchaften reſp. 
uhrwerksbeſitzern von Thorn und 
mgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierſelbſt, Zwinger⸗ 
ſtraße, als 


Wagenlackirer 


niedergelaſſen habe. Gründlich 
erfahren in meinem Fache ver⸗ 
ſpreche ich, alle mir anvertrauten 
Arbeiten ſauber, reell und zu 
mäßigen Preiſen auszuführen, und 
bitte ich freundlichſt, mich durch 
gefl. Aufträge gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


W. Mikolajczak, Ladirer. 


ſermit die ergebene Anzeige, 
daß ich hierorts 


Marienſtraße Ar. 3, I. Etage 


tler für Aanenſchnederti 1 


eröffnet habe, und empfehle mich. 


einem geneigten Wohlwollen. 
Damen, welche die Schneiderei 
erlernen wollen, werden ange⸗ 

nommen. Hochachtungspoll 
Anna Kawinska. 


Javol ist vom dem staat- 
lich beeidigten Chemiker 
Dr. C. Enoch - Hamburg 
untersucht und für durch- 
A aus zweckentsprechend 
erklart. Zu haben in allen 
5 10 0K keinen Parfümerien, auch 
fun die Haare‘ in den Apotheken. In 
Thorn zu haben: 
Anders & Co., Drogenbandlung. 


Zwei kräftige 


Arbeſtspferde 


hat zu verkaufen 
Unions-Branerei 
Richard Gross. 
657 Heiner Flügel ſowie ein doppelter 
Notenſtänder billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 3, II. 


Juſtandſetzen 


von Vorgärten, Schneiden von 


Formobſtꝛc. ſowie neue Anlagen 
jeder Art führt ſachgemäß, prompt 
und billig aus 
6. Brisolike, 
Botaniſcher Garten. 
N und Wohnung 
La en von 2 Stuben u. 
Küche zu verm. Seglerſtraße 19. 
Näheres Mellienſtraße 103. 


Druck und Verlag von C. 


Heute, 


abends 7 Uhr 
Garnisonkirche 


18 000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek im ganzen 
auch getheilt zum 1. April zu ver⸗ 
geben. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
n 


Hayd 


9 


dieſer Zeitung. 


Billard, 


Buffet, ein großer runder 
Stammtiſch, 1 Mufiſantomat 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 
und eine Badewanne ſowie ein 
Erttſchirm billig zu verkaufen. 
Konſervativer Keller. 


2 Geldſpind, = 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. An⸗ 
erbieten unter Nr. 873 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Maiton- Weine 


aus Malz 
(Sherry-, Cohaper- und Portwein-Art) 


h Mf. 1,25 fit 11 f 
Ml. O, 75 fir Ne Flaſche 
Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen 
Malton⸗Geſellſchaft, Wandsbeck, 


Jede Hausfrau, 


welche mit Chemiker Dr. W. Obst's 
unübertrefflicher Möbe 1 y o litur 
„Piggot“ ihre Möbel abreibt, 


chmückt 


mit wenig Geld und glänzendſtem 
Erfolge 


ihr Heim. 
Zu haben à Fl. 50 Pf. und 1 Mk 


in Thorn bei Paul Weber, Drog. 
A. Koczwara, Droguerie. 


Gonserv, Matjesheringe 


empfiehlt 

„ tital. Buchfhrg.) 
Buchhalter 7 welcher auch im 
Lohnweſen firm, ſowie der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig iſt, 
ſucht vom 1. April er. Stellung. 


Gefl. Anerbieten unter J. 100 an die 
Geſchäftsſtekle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein jüngerer Commis, 


vertraut mit der Buchführung, ſucht 
bei kl. Gehalt von ſofort Stellung. 
Gefl. Anerbieten bitte unter H. F. 29 
in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. abzugeben. 


Malergehilfen, 


ſelbſtſtändige Deckenarbeiter, ſowie 
Anſtreicher und Lehrlinge ſtellt ein 
Steinbrecher, Malermeiſter, 
Hundeſtraße 9. 


Einen Schuhmachergeſellen 


verlangt 
Th. Kriesel, Bäderftrage 25. 


Suche einen Lehrling. 


Anton Koczwara, Drogenhdlg., Thorn. 


wozu freundlichſt einlade. 


1 Kaſſirerin 
2 Lehrlinge 


werden per I. April geſucht 
von 


* 
8. Simon. 


A. Kirmes.“ 


— 


Artushof. 


Bis Sonntag 2 Uhr 


in der Buchhandlung von 


ns Schöpfung. Et! 


Walter Lambeck 


1 Sonntag den 5: März 1899: 


Großes Streich⸗Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Direktion des Stabshoboiſten Stork. 


Aufang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pf. 


Billets à 40 Pfg. im ſind Vorverkauf bis 7 Uhr abends im 
Reſtaurant „Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen 
à 5 Mark auf Logen entgegengenommen. 


NB. 


Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: „Meeresſtille und 


glückliche Fahrt“ von Mendelsſohn. „Maritana“ von Wallace. „Ein Morgen, 
ein Mittag, ein Abend in Wien“, Supps. Große Fantaſie aus der Operette 


„Lohengrin“, Wagner. 
espagnole für 
Schreiner u. ſ. w. 


Cavatine für Tromba don Haſſelmann. 
Khlophon von Metra. In „dulei jubilo“, Potpourri von 
w 


Valse 


Ziegelei-Restaurant. 
Sonntag den 5. März 1899: 


Grosses Streich-Concert 


v 


on der 
Kapelle des Infanterie⸗ Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Aufaug 4 Uhr. 


Eintritt 25 Pf. 


Gut gewähltes Programm. 


Artushof. 


Sonnabend den 18. März or.: 


Symphonie⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie» Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme, 

Anfang 8 Uhr. Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mark, 
Stehplatz 75 Pfg. und Schülerbillets 50 Pfg. 
Billets find im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 
Nummerirter Platz 75 Pfg., Stehplatz 60 Pfg. und 
Schüterbillets 40 Pfg. 


Sanitäts⸗ Kolonne. 
Sonntag den 5. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, 
unter Leitung des Herrn Dr, Schultze. 

Pünktliches, vollzähliges Erſcheinen 
dringend nöthig. t 


Mozart⸗Verein. 

Die aktiven Mitglieder werden um 
zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
zu den an jedem Montag 8 Uhr 
abends im Artushof ſtattfindenden 
Proben dringend gebeten, da andern⸗ 
falls das für den 24. März geplante 
Concert nicht ſtattfinden kann. 


Der Vorſtand. 
Restaurant 


„Reichskrone“ 


Katharinenſtraße 7. 


Heute, Sonntag, den 5. d. M.: 
0 


Bockbier- Concert 


Crützmühlenteich, 


Jeden Sonutag: 


Tanzkrünzchen. 


Röder. 


Hötel Kalserhof. 


Schiessplatz. 


Jeden Sountag bis auf weiteres: 


Für meine Kunſthandlung ſuche eine 


Verkäuferin, 


welche die Buchführung erlernt Hat; 
polniſche Sprache erwünſcht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Geſuche mit Gehalts- 
anſprüchen zu richten an 

Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


1 3 ucht Penſion 
Fin junges Mädchen in echter 
Familie mit Familienanſchluß. Gefl. 
Anerbieten bitte zu richten unter 
8. 8. „Thorner Preſſe“. 

ohnung mit grossem Vorder- 

zimmer, Entree, Badestube und 
grossem Nebengelass sofort zu 
vermiethen. 
Gerechtestrasse 3. 


weite Frage, 3 Zimmer und 
Zubehör, von ſofort und eine 
Wohnung von 2 Zimmern und 
üche v. 1. April zu vermiethen. 

Zu erfragen bei 
J. Skalski, Neuſt. Markt 24. 


1 unmöbl. Zimmer 


an einzelne Perſon zu vermiethen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Dombrowski in Thorn 


Unterhaltungsmuſik. 


Melcher. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Jeden Sonntag 
nachmittags von 4 Uhr ab 


Unterhaltungsmufit 


im Saal 
mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Entree 10 Pf. 


MMA N NMRA 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 


Eriſeuſe, a 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der gaderſtraſße 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


NN DENE NE RE NEE 


Schützenhaus, Thorn. 


Sonntag den 5. Mürz er.: 


Cornelius Voss. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan 
Komteſſe Paula. Henrlefte Masson 
Bäckers. . Herr Caesar Beck. 

Der Billet Vorverkauf bis 2 Uhr 
Uhr bei Herrn Lambeck, nach 2 Uhr 
in der Konditorei von Nowak. 


Montag den 6. Mürz 4 
Gaſtſpiel von n 
Henrlette Masson und Caesar Beck! 


Graf Waldemar 


Schauſpiel in 5 Akten v. Guſt. re eng. 
Deuffcier Sprad-Berein. = 


Deffentliche 


Verſammlung 


Dounerſtag den 9. März cr. 
abends 8 Uhr 


im Artushofe. ag 
1. Im kleinen Saale: Vortrag des 
Herrn Profeſſor Dr. Witte: 
Aeber Entſtehung 
und Bedeutung der Sprache. 
2. Im Fürſtenzimmer: Geſellige Ver⸗ 
einigung. 
Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtaud. 


„Hohenzollernpark“ 
Schießplatz. 


Sonntag den 5. März er., 
von abends 6 Uhr ab: 


Bockbier-Fest 


und 
Tänzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


Eine Hofwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. S. Simon. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


März 


12358 Sonntag 


April 


Seo SS Montag 


ach 33 5 
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8 z 3 9 1011012 
erzu 2 Beilagen u. iduftrirteg 


Si 
Unterhaltungsblatt. 


— • äĩ4 1 —ñ4 


— — ——— 


— — — 


1. Beilage zu Nr. 55 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. 


Mürz 1899. 


na — 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung am 3. März, 1 Uhr. 
Am Saen Kriegsminiſter von 
ommiſſare. . 
iz un en stem Hauſe ſetzte der Reichstag 
heute die zweite Leſung des Militäretats 
beim Kapitel „Gehalt des Kriegsminiſters“ fort. 

Abg. Baaſche (ul) trat für Ausdehnung der 
Berechtigung der Abiturienten, der Oberreal⸗ 
ſchulen für den Oſſizierdienſt im Heere und in 
der Marine ein und ging ſodann dazu über, die 
Kampfesweiſe des Abg. Bebel und ſeiner Leute in 
ſchärfſter Weiſe zu kritiſiren. Die erſchreckliche 
Zunahme der Verrohung und die Beſtrafungen 
der Jugend führte Redner auf den Einfluß der 
ſozialdemokratiſchen Agitation zurück, die mit 
ihrer Theorie den Glauben an Gott raube, ohne 
etwas anderes dafür zu geben, die Sitte, Religion 
und Moral untergrahe. Ebenſo verrohend und 
verwildernd ſei die Agitation der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe. Herr Bebel ſei geſtern in allen 
Punkten vom Kriegsminiſter widerlegt worden, 
der „Vorwärts“ aber ſchreibt, der Kriegsminiſter 
habe nichts, garnichts auf die Anklagen Bebels 
antworten können (Pfui! rechts, Widerſpruch bei 
den Sozialdemokraten.) Was die einzelnen 
geſtern beſprochenen Fälle betrifft, ſo trat Redner 
in allen Punkten dem Kriegsminiſter bei. Ins⸗ 
beſondere dankte er ihm für das Bemühen, die 
ſozialdemokratiſche Agitation von der Armee fern⸗ 
zuhalten, denn die Armee ſei der ſicherſte Schutz 
des Volkes gegen die Gefahren, die von der 
Sozialdemokratie drohen. (Beifall.) 

Abg. Gröber (Zt.) iſt dem Vorredner dank⸗ 
bar für das Eintreten für Pflege der Religioſität. 
Leider habe die Partei deſſelben nicht immer ſo 
gehandelt, fie habe im Kulturkampfe die Religion 
untergraben. Er hoffe, daß die nationalliberale 
Partei nun auch die weitere Nutzanwendung 
machen und für Stärkung des Einfluſſes der 
Kirche auf die Schule eintreten werde. Des 
weiteren wandte ſich Redner gegen die einſeitigen 
Darſtellungen Bebels, bat jedoch um Aufklärung 
eines Falles, in dem ein Soldat 5 worden 
iſt, weil er ſich vor Gericht zur Sozialdemokratie 
bekannt hat. 

Noch ſchärferſtrat der Abg., von Tiedemann⸗ 
Bromberg (Achsp.), der frühere Mitarbeiter des 
Fürſten Bismarck, der Kampfesweiſe der Sozial⸗ 
demokraten und den ſogenannten Bebelſchen Ent⸗ 
hüllungen entgegen. Er faßte ſeine Darlegungen 
dahin zuſammen: Die Haltung unſeres 
rde. Offizierkorps iſt tadellos, und wir haben 

Abg. Wallbrecht (natl.) beſchwerte ſich über] alle Urſache, auf daſſelbe ſtolz zu ſein; es iſt zu 
das Vorwiegen des juriſtiſchen Elements in der hoffen, daß die fortgejegten Angriffe und Verun⸗ 
& | alimpfungen von ſozialdemokratiſcher Seite gegen 
(konſ.) die . des Kleinbahnbaues] unjere Armee alle übrigen Parteien feſt zuſammen⸗ 
i eme ſchliegen werden zur Abwehr dieſer Verun⸗ 
e (Beifall.) 

Abg. Beb 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 3. März 1899, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Thielen und Kommiſſare. 


Die zweite Leſung des Eiſenbahnetats wurde 
deim Titel Perſonen⸗ und Gepäckverkehr in Ver⸗ 
bindung mit dem Antrage Wetekamp (frei. Vp.), 
hetreffend Beibehaltung der Wrbeiterfahrkarten 
nindeſtens im bisherigen Umfange, fortgeſetzt. 
Nach kürzeren Reden der Abgg. Gorke (Ztr.) und 
Göttinger (natl.), die auf der Tribüne völlig 
unverftändlich blieben, nahm das der in Wett 

Frhr. v. Zedlitz (freik.), der für Verein⸗ 
1 en. Beröinheitlihung der Verjonentarife 
eintrat, in jedem Falle aver eine Verminderung 
der Einnahmen aus den Eiſenbahnen vermieden 
wiſſen wollte. Eine ſolche wäre nicht nur vom 
Standpunkte der allgemeinen Finanzverwaltung, 
ondern auch von dem der Eiſeuhahnverwaltung 
lehr zu bedauern. Bezüglich des Antrages Wete⸗ 
kamp meinte Redner, daß er nicht zu dieſem Etat⸗ 
theil, ſondern zu dem Antrage Gamp betreffend 
Maßregeln zur Beſeitigung des Arbeitermangels 
auf dem Laude, gehöre, ſachlich habe der Antrag 
ſeine großen Bedenken. Wenn in Schleſien 
Arbeiterfahrkarten auf Eutfernungen bis zu 
130 km ausgeſtellt worden ſeien, ſo ſei es unmög⸗ 
lich, dieſe auf alle Zeiten beizubehalten. 

Abg. Im Walle (Ztr.) ſtimmt dem Vorredner 
in der Anſicht der geſchäftlichen Behandlung des 
Antrages Wetekamp bei, während der Antrag⸗ 
ſteller ſelbſt für ſeinen Antrag eintrat, von dem 
er einen Rückgang der Einnahmen nicht befürchtet. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ) kann ein 
Bedürfniß für Verbilligung der Perſonentarife 
nicht anerkennen, wohl aber ſchwere Bedenken, die 
einer Verbilligung entgegenſtehen. Von den Ein⸗ 
nahmen aus den Eiſenbahnen dürfe man nichts 
aufgeben, ſolange im Reichstage keine Neigung für 
indirekte Steuern vorhanden ſei. 

Gegen die Stimmen des Zentrums und der 
Sreifinnigen wurde ſodann der Autrag Wetekamp, 
ſowie der Vorſchlag auf Kommiſſionsbergthung 
abgelehnt, der Etattitel ſelbſt aber genehmigt. 

„Beim Titel „Güterverkehr“, Einnahmen 847 / 
Millionen, beklagt un Crüger⸗ Bromberg die 
angeblich ungünſtige Behandlung von Genoſſen⸗ 
ſchaften, die keinem Verbande angehören, bei der 
Einziehung von Güterfrachten. 5 ; 

Geheimrath Möllhauſen erwidert, daß die 
n von Fall zu Fall geprüft werde. 


Behauptungen von geſtern über Mißhandlungen 
in der Armee, über zweierlei Maaß in der 
Militärjuſti 


nach überall 


ſich dieſen Ausführungen an; der Antrag wurde hab 
ierauf abgelehnt. 

Die weiteren Titel des Ordinariums wurden 
ohne weſentliche Debatte genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 5 

Tagesordnung: Extraordinarium des Eiſen⸗ 
bahnetats, Bernſteingeſetz. 

Schluß 5 Uhr. 


Notiz zu nehmen. Dieſe Art müſſe erbitternd 


— — — — . . . — 


ſaßen alle beim Bier und dampfenden Grog 
um den großen, runden Tiſch und plauderten 
lebhaft. 3 

„Das Warten,“ fing der Forſtmeiſter 
wieder an, iſt doch das ſcheußlichſte im Leben, 
was ich kenne; ſo verſchieden es im Leben 
auch ſein mag, ob man in der Freude oder 
im Schmerz wartet, es iſt niemals angenehm.“ 

„Ich weiß davon ein Lied zu ſingen,“ 
ſeufzte der Lehrer, „wie lange warte ich nun 
ſchon auf die Aufbeſſerung meines Gehaltes!“ 
Mitleidig ſtreiften die Blicke der andern den 
kleinen, vertrockneten Mann, dem man es genau 
anſah, daß ihm der Wohlſtand nur vom 
Hörenſagen bekannt war. 


Da legte ihm der Arzt die Hand auf die 
ſchmale Schulter, und indem er mit der 
Hand ſich den langen, grauen Bart ſtrich, 
ſagte er nachdrücklich: „Ihr Warten, lieber 
Herr Lehrer, iſt ſehr unangenehm und un⸗ 
gerecht; denn wer hätte wohl mehr Anſpruch 
auf gute Beſoldung, als die Erzieher unſerer 
Kinder, die Bildner unſerer heranwachſenden 
Jugend! Aber ich kenne ein Warten, das 
bei weitem qualvoller und trauriger iſt; es 
iſt das Warten des Arztes an einem Kranken⸗ 
bette, wenn er mit all' der Kunſt, die er 
erlernt und ſich angeeignet, mit dem Tode 
um ein Menſchenleben ringt. Wenn da 
eine liebende Frau, ein trauernder Mann, 
greiſe Eltern und jammernde Kinder ſtehen 
und mit thränenden Augen an ſeinen Lippen 
hängen — dies Warten der armen Menſchen 
iſt wohl das troſtloſeſte Warten auf Erden.“ 

Keiner der Anweſenden widerſprach dieſen 
Worten, und man beneidete den Arzt nicht 


Das Warten. 


Von Helene Lang⸗Anton (Königsberg i. Pr.). 
—d — (Nachdruck verboten.) 
„Himmelkreuzmillionendonnerwetter! Don⸗ 
nerſchock noch einmal!“ fluchte der alte Forſt⸗ 
meiſter, während er eine mächtige Rauchwolke 
aus der langen Pfeife blies und mit der 
geballten Fauſt auf die Tiſchplatte ſchlug, 
daß ſie dröhnte. Erſchreckt war der Haus⸗ 
diener in der Ofenecke bei dem Schlage auf⸗ 
gefahren und ſtarrte mit ſeinen kreisrunden 
Augen den erregten Mann ängſtlich an. 
„Johann, noch 'nen halben Liter,“ knurrte 
der alte Herr und ſah wieder ungeduldig auf 
die Uhr. „Dieſer wird noch ausgetrunken, 
und wenn die Raſſelbande bis dahin noch 
nicht hier iſt, gehe ich heim und lege mich 
auf's Ohr.“ Johann ſchlurfte herbei und ſetzte 
das verlangte Glas Bier kräftig auf den Tiſch. 
„Potzbombenelement!“ wetterte der Alte 
aufs neue. Da wurde die Thüre aufgeriſſen, 
und herein kamen die Erwarteten: der Herr 
Rentmeiſter, der Herr Doktor des kleinen 
Städtchens und der Beſitzer des benachbarten 
Gutes. Statt aller Begrüßung zeigte der 
alte Forſtmeiſter mit ausgeſtrecktem Finger 
nach der großen Schwarzwälderuhr, die eben 
aushob und ihren Kuckucksruf „neunmal“ laut 
ertönen ließ. Alle lachten; ſie hatten die 
ſtumme Zurechtweiſung wohl begriffen; ſie 
waren eine halbe Stunde zu ſpät gekommen 
und kannten die Empfindlichkeit des alten 
versch. man ihn warten ließ. Nach 
f enen Entſchuldigungen der Zuſpät⸗ 
gekommenen war der Friede wieder hergeſtellt, 
ſodaß der Herr Lehrer, der im Gefühle ſeiner 
Schuld ich eben ängſtlich bei der Thüre um dieſe traurige Erfahrung. 
hereindrückte, ſtatt mit einer Strafpredigt, Der Beſitzer des nahen Gutes, der nichts 
mit lautem Gelächter empfangen wurde. Bald !fo ſehr haßte, als Sentimentalität und allem 


Sozialdemokratie ſei, ſo werde er den ſozial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen gegenüber um ſo 
wachſamer jein. 


des Abg. Dr. Paaſche ſei für ihn herzerquickend 
geweſen, und er könne nur bedauern, daß der Abg. 
Gröber durch Erinnerung an den Kulturkampf 
eine gewiſſe Mißſtimmung in die Debatte getragen 
habe. Er, Redner, ſei im Leben kein Kultur⸗ 
kämpfer geweſen, und wenn jetzt frühere Gegner 
in der Hauptſache ſich zuſammenfinden, dann 


ebel verſuchte ſodann nochmals, die 


u. ſ. w. aufrecht zu erhalten und 
den Vorwurf zu widerlegen, als ob die Sozial⸗ 
demokratie an der zunehmenden Verrohung 
ſchuldig ſei. Dieſe Verrohung ſei ſeiner Meinung 
da im Abnehmen begriffen, wo die 
Sozialdemokratie am meiſten vertreten ift, und 
da in der Zunahme, wo ſie noch keinen Boden 
e 


abe. 

Kriegsminiſter v. Goßler proteſtirte noch⸗ 
mals gegen die Methode Bebels, Aufragen über 
Vorkommniſſe in der Armee an ihn zu richten 
und mit der Anfrage eine falſche Sachdarſtellung 
zu verbinden, ohne von der Berichtigung dann 


wirken, und da dies der offenbare Zweck der 


wurde die Debatte über den Titel: Gehalt des 
. geſchloſſen und die Forderung be⸗ 
iUigt. 
Hierauf wurde die Weiterberathung auf Sonn⸗ 
abend Mittag 1 Uhr vertagt. 
Schluß 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.): Die Rede 


Köpfen, trotz größten Bemühens nur acht 
Beſchwerdefälle in einem Jahre herausgefunden 
habe, ſo ſei dies das glänzendſte Zeugniß für die 
Armee. Er greift alles an, Armee, Schule, Er⸗ 
ziehung, Landwirthſchaft, ja ſogar Oſtpreußen 
Kommen Sie doch heraus mit Ihrem Märchen 
von der ſchlechten Stellung der Arbeiter in Oſt⸗ 
preußen, ich werde Sie ad absurdum führen und 
werde Ihnen beweiſen, daß Ihr Bild falſch iſt. 
Sie rühmen ſich immer mit Ihrem Einfluß auf 
die Armee, verſuchen Sie es doch mal, Ihren 
fabelhaften Zukunftsſtaat herbeizuführen, rücken | ji 
Sie in Zivil an, Sie werden es erleben, daß Ihre 
Genoſſen in der Armee Sie niederſchießen werden. 
(Lebhafter Beifall.) 
Eine längere Rede des Abg. Stadthagen 
gegen Militarismus und Bourgeoiſte, die ver⸗ 
rämt war mit Angriffen gegen die Rechte, ins⸗ 
beſondere den Frhr. von Stumm, gab dem letzteren 
Anlaß, das Wort zu ergreifen und auf den be⸗ 
kannten Fall Bebel⸗Fink und die im „Vorwärts“ 
veröffentlichten Stummbriefe zurückzukommen. 
Auf Grund des ſtenographiſchen Berichtes wider⸗ 
legte er den Vorwurf, als ob er im Fall Fink ſich 
einer gewiſſen Beſchönigung ſchuldig gemacht 
habe: „Im übrigen“, ſo ſchloß Herr von Stumm 
ſeine Rede, „verbitte ich mir jeden Vorwurf auf 
Grund von geſtohlenen Briefen, die der Vorwärts“ 
veröffentlicht hat.“ (Stürmiſche Zuſtimmung, 
rechts. Zuruf bei den Sozialdemokraten: Frech⸗ 


eit.) 

Vizepräſident Schmidt: Herr Abg. Kunert, 
der Zuruf iſt unzuläſſig. Ich rufe Sie zur 
Ordnung. (Lärm bei den Sozialdemokraten, Zu⸗ 
rufe: Unerhört!) 

Abg. Singer (zur Geſchäftsordnung): Es iſt 
bisher Sitte geweſen, daß der Präſident nicht 
zuließ, daß Perſonen außerhalb des Hauſes ange⸗ 
griffen werden. 

Vizepräſident Schmidt: Der Vorwurf iſt 
nicht gegen eine beſtimmte Perſon außerhalb des 
Hauſes geweſen. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Graf 
Oriola und Dr. Paaſche erhielt in vorgerück⸗ 
ter Stunde das Wort 

Abg. Stöcker (b. k. Fr.): Ich ſpreche den 
Sozialdemokraten das Verſtändniß für das ab, 1494 in Corxegio geboren. 
was die Armee ſoll und will. In keiner Armee m 6. März 1867, vor 32 Jahren, ſtarb zu 
der Welt beſteht ein ſolches kameradſchaftliches] Berlin Deutſchlands geiſtvollſter Zeichner Peter 
Verhältniß wie bei uns. Unſere Armee leiſtet C 


mahl ſtatt. 3 = 

Aus der Nominter Haide, 1. März. (Neuer 
Luftkurort.) Der frühere Beſitzer des an den 
Kaiſer verkauften Logirhauſes in Theerbude, 
Herr Weller, wird zum Frühjahr in Jagdbude an 
den romantiſchen Ufern der Nominte ein neues 
Luftkurhaus errichten laſſen. Die Einrichtung iſt 
nach neueſtem Style mit 50 Fremdenzimmern, 
Konzertſalon, Badeanſtalt ꝛc. geplant, 

Inowrazlaw, 3. März. (Vom Zuge über⸗ 
fiche wurde unweit Pokoſch ein Maun, der 
ſich jedenfalls durch Ueberſchreiten der Bahn⸗ 
geleiſe den Weg abkürzen wollte. Ein Bahn⸗ 
wärter bemerkte von weitem einen winſelnden 
Hund, ging auf ihn zu und fand den Mann, der 
jedenfalls vom Puffer der Maſchine erfaßt worden 
iſt und durch Rückenmarkserſchütterung den Tod 
fand Ein Arm des Mannes lag vom Körper 
abgetrennt neben dem Geleiſe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 5. März 1534, vor 
365 Jahren, ſtarb zu Modena der Maler 
Antonio Allegrida Corregio, der in 
der erſten Reihe der italieniſchen Meiſter ſteht. 
In ſeinen Bildern ſind alle Seelenzuſtände mit 
effektvoller Beweglichkeit gezeichnet. Zu ſeinen 
berühmteſten Werken gehören die unter dem 
Namen der Nacht bekannte Anbetung der Hirten 
und die büßende Magdalena (Dresden) und ſeine 
Freskomalereien in Parma. Correggio wurde 


icht zun n 1 
5 ingvoll energiſche Ausführung, 
Klarheit und Einfachheit = Anordnung, 1 


freut ſich, dem Vaterlande dienen zu können. So 
dient unſere 


Geſichtspunkte fließen die überaus kleinlichen 
Ausſtellungen der 


geboren. 
— —— ͤ ͤ— — = 


meines Vaters alte Reiterpiſtole repa⸗ 
riren zu laſſen. Na, meine Herren, ich 
habe mein Ideal vor zwei Jahren im See⸗ 
bade Misdroy wiedergeſehen. Sie wog 200 
Pfund und glich einer wandelnden Maſchine. 
Ich habe ſpäter gehört, daß an den Tagen, 
wo ſie badete, die See austrat, und aus 
Furcht vor Ueberſchwemmung mußte der 
Bürgermeiſter ihr von Amtswegen das 
Baden unterſagen.“ ö 

Hier endete der Rentmeiſter, mit ſeinen 
kleinen Augen zwinkernd, die Herren der 
Reihe nach liſtig anſehend. Ein ſchallendes 
Gelächter quittirte über ſeinen Scherz. Auf 
dieſen Spaß mußten ſie alle noch einen 
Halben trinken, und der Hausknecht ſchlurfte, 
zur Beſorgung des nöthigen Naſſes, grazids 
hin und her. Selbſt der Herr Lehrer, von 
der allgemeinen Heiterkeit angeſteckt, ließ ſich 
verführen, noch ein Glas zu genehmigen. 
Der Forſtmeiſter konnte ſich garnicht be⸗ 
ruhigen über den guten Witz, und als er 
endlich pruſtend und huſtend vor Lachen ſo⸗ 
weit war, wieder ſeinen Baß erdröhnen zu 
laſſen, ſagte er wichtig: 

„Ja, aber ich kenne noch ein Warten, 
das nach meiner Schweſter Ausſpruch, die, 
wie ſie wiſſen, ſchon einige Lenze hinter ſich 
hat, das ſcheußlichſte von allen ſein ſoll.“ 

„Nun, nun?“ forſchten die Herren neu⸗ 
gierig. Er machte eine Pauſe, um die 
Wirkung ſeiner nachfolgenden Worte zu er⸗ 
höhen, und ſagte mit Betonung: 

„Das Warten auf einen Mann.“ 

Lärmend erhoben ſich die Herren und, 
dem verſchlafenen Hausknecht, der über das 
lange Warten auf's Schlafengehen ſchon ſehr 
mißvergnügt war, ein: „Gute Nacht, alte 
Dachrinne!“ zurufend, gingen ſie in ver⸗ 
gnügteſter Stimmung heim. 


—— —̃ —. .. — — 
Traurigen nach Möglichkeit aus dem Wege 
ging, ſagte, ſich räuſpernd: 

„Stimmt, ſtimmt, — aber ich kenne ein 
Warten, das zwar nicht ſo troſtlos und 
traurig, aber doch hölliſch langweilig und 
unangenehm iſt; das iſt das Warten auf 
Beförderung. Wiſſen Sie, meine Herren, 
wenn man erſt das Gymnaſium und die Uni⸗ 
verſität durchgeochſt hat und dann endlich 
mit Ach und Krach ſeinen Referendar gemacht 
hat, da geht das Warten erſt recht los. 
Man iſt zwar Referendar, aber wie Sie 
wiſſen, giebt's keine Bezahlung dafür. Und 
nachdem man lange Jahre den ſchönen Titel 
„Referendar“ geführt hat, macht man 
endlich, nur um dieſem Titel zu entgehen, 
ſeinen Aſſeſſor. Geld giebts wieder keins, und 
ſo lebt man weiter als unbeſoldeter Aſſeſſor 
und kann es ſchließlich noch erreichen, beſol⸗ 
deter Aſſeſſor zu werden. Gewöhnlich fangen 
die Haare dann zu ergrauen an, wenn man 
noch welche hat. Na, ich habe es vorgezogen, 
als Unbeſoldeter abzugehen und lieber auf 
meinem Gute Rapz zu pflanzen.“ 


Alle lachten, und der traurige Eindruck 
des Vorhergeſagten war damit verwiſcht. 


„Das Warten iſt aber manchmal auch 
ein Segen,“ ließ der Herr Rentmeiſter ſich 
im höchſten Diskant vernehmen. „Meine 
Herren, als ich mich vor vielen Jahren ver⸗ 
liebte, war ich ſehr unglücklich, daß die Ver⸗ 
hältniſſe eine baldige Heirath nicht zuließen. 
Wir beſchloſſen, zu warten. Nachdem dieſes 
Warten einige Jahre gedauert hatte, fing es 
meiner Braut an, ungemüthlich zu werden, 
und ſie zog es vor, mit einem anderen, der 
ein größeres Einkommen beſaß, als ich, in 
den Stand der heiligen Ehe zu treten. Ich 
war damals ſehr unglücklich und nahe daran, 


Thorn, 4. März 1899. 
— Perſonalver änderungen in 
Armee.) Beamte der Militärver⸗ 
waltung: Siehring, Propiantamtsrendant 
in Thorn, nach Sagan, Paetz, Proviant⸗ 
amtsrendant in Poſen, nach Thorn zum 1. 
März d. J. verſetzt. 

Die Schießübungen der Fuß⸗ 
artillerie auf dem Thorner Schieß⸗ 
platze im Jahre 1899.) Die Schießübungen 
der Fußartillerie finden auf dem hieſigen Fuß⸗ 
artillerie⸗Schießplatze wie folgt ſtatt: vom 29. 
April bis 30. Mai Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 
vom 8. Mai bis 30. Mai Fußartillerie⸗Regiment 
von Hinderſin Nr. 2, vom 2. Juni bis 30. Juni 
Garde und von Dieskau Nr. 6, vom 3. Juli bis 
31. Juli Fußartillerie⸗Regimenter von Linger 
Nr. 1 und 15, vom 3. Auguſt bis 31. Auguſt Fuß⸗ 
artillerie⸗Regimenter Ende Nr. 4 und Nr. 5. 

— (Goeppinger'ſche Münzſammlung.) 
An Beiträgen zum Ankaufe der 
Goeppinger'ſchenMünzſammlung waren 


der 


bisher eingegangen . . 3973 Mk. 
1 Beiträge überſandten: 0 

. .. . . . . * * nne » * 
Stadtrath Fehlaue ra 30 „ 
Kaufmann Hugo Claaß . 20 „ 
Allgemeine Innungsherberge . 40 „ 
Rechtsanwalt u. Notar Albert Lewin⸗ 
Charlottenburg 1 


Summa 4076 Mk. 


Nachdem die ſtädtiſchen Körperſchaften 7000 
Mark zum Ankaufe der Goeppinger'ſchen Münz⸗ 
ſammlung bewilligt haben, können die zu dieſem 
ame vom Coppernikus⸗ Verein angeſtellten 

ammlungen als abgeſchloſſen angeſehen werden. 
Der Coppernikus⸗Verein ſpricht allen denen ſeinen 
wärmſten Dank aus, welche durch ihre freund⸗ 
lichen Gaben dazu beigetragen haben, ein Unter⸗ 
nehmen zu einem Abſchluſſe zu führen, welches 
der Stadt Thorn zur bleibenden Ehre gereicht. 

— (Strafkammer.) In der geittioen Sigung 

führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, 
Laudrichter Woelfel und Amtsrichter Zippel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paesler. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Von den zur Ver⸗ 
handlung anftehenden ſechs Sachen betraf die 
erſtere den Friſeur Johann Krüger aus Steglitz. 
welcher ſ. Zt. wegen Verletzung der Wehrpflicht 
beſtraft worden war, im Wiederaufnahme⸗Ver⸗ 
fahren geſtern aber freigeſprochen wurde, weil 
nachgewieſen war, daß er zur Zeit ſeiner Ge⸗ 
ſtellung ruſſiſcher Unterthan geweſen und deshalb 
hier in Preußen nicht wehrpflichtig war. — Wegen 
Betruges im wiederholten Rückfalle hatte ſich in 
der zweiten Sache der Fleiſcher Johann Makowski 
aus Culmſee zu verantworten. Makowski ſtand 
ſeit längerer Zeit mit dem Händler Lewandowski 
aus Culmſee derart in Geſchäftsverbindung, daß 
beide auf gemeinſchaftliche Rechnung Schweine 
einkauften und dieſe gegen Verdienſt weiter⸗ 
verkauften. Im März v. Is. hatte Makowski 
wieder einmal bei verſchiedenen Beſitzern Schweine 
behandelt und war einige Tage daxauf zu einigen 
dieſer Beſitzer gefahren, um die Schweine abzu⸗ 
holen. Auch Lewandowski hatte ſich zu einem der 


Beſitzer begeben, um die von Makowski be⸗ 
handelten Schweine in Empfaug zu nehmen. 
Einer zwiſchen beiden getroffenen Vereinbarung 
gemäß ſollten die Schweine nach dem Bahnhof 
Culmſee geſchafft werden, wo ihre Verladung er⸗ 
folgen ſollte. Lewandowski hatte ſeine Schweine 
auch nach dem Bahnhof Culmſee geſchafft, und er 
wartete hier lange Zeit auf Makowski, der mit 
ſeinen Schweinen aber nicht eintraf. Wie Lewan⸗ 
dowski inzwiſchen in Erfahrung gebracht hatte, 
war Makowski mit den Schweinen zwar nach 
Culmſee gekommen, er hatte dieſelben aber bei 
dem Händler Feeſer in Culmſee abgeſetzt und ſie 
an dieſen verkauft. Das Kaufgeld mit ca. 320 
Mark hatte er eingeſteckt und ſich weiter nicht 
um Lewandowski bekümmert, obgleich dieſer ihm 
zur Bezahlung der Schweine vorher 150 Mark 
ausgehändigt hatte Makowski war angeklagt, 
ſich durch dieſe Manipulation des Betruges 
ſchuldig gemacht zu haben. Es erfolgte indeſſen 
ſeine Freiſprechung, weil Lewandowski bekundete, 
daß nicht durchweg alle Geſchäfte auf gemein⸗ 
ſchaftliche Rechnung abgeſchloſſen wurden, ſondern 
daß ſie nebenbei auch jeder für eigene Rechnung 
Schweine eingekauft hätten. Lewandowski gab 
weiter an, daß er dem Makowski zwar die 150 
Mark in dem Glauben ausgehändigt habe, er, 
Makowski, werde die ſeiner Meinung nach auf 
gemeinſchaftliche Rechnung eingekauften Schweine 
damit bezahlen; er mußte aber zugeben, daß bei 
Hingabe der 150 Mark nicht ausdrücklich verein⸗ 
bart ſei, Makowski ſolle nach Verwendung der 
150 Mark zu dem angegebenen Zwecke auch vie 
Schweine zum gemeinſchaftlichen Weiterverkauf 
an ihn abliefern. — Den Gegenſtand der Anklage 
in der dritten Sache bildete das Vergehen der 
wiſſentlich falſchen ische Auf der An⸗ 
klagebank nahm der Fiſcher Adalbert Wisniewski 
aus Brieſen Platz, welcher der Polizeiverwaltung 
in Brieſen unterm 31. Oktober 1898 die Anzeige 
erſtattet hatte, daß er wahrgenommen habe, wie 
der Arbeiter Lipke aus Brieſen verſucht habe, den 
Schuppen des Tiſchlers Riegel in Brieſen in 
Brand zu ſetzen. Ueber die Ausführung der 
verſuchten Brandſtiftung gab er des näheren an, 
daß Lipke am 31. Oktober 1898 mittags 1¼ Uhr 
ein Streichhölzchen angezündet und dieſes auf an 
den Schuppen lagernde Hobelſpähne geworfen. 
Durch ſein — des Angeklagten — Dazwiſchentreten 
ſei die Abſicht des Lipke vereitelt worden. Dieſe 
Denunziation ſoll von dem Angeklagten erfunden ſein, 
und ſie ſoll durchweg der Wahrheit widerſprechen. 
Als Motiv dieſer wiſſentlich falſchen Anſchuldi⸗ 
gung gab die Anklagebehörde Rache an. Ange⸗ 
klagter und Lipke hätten früher zuſammen in einem 
Haufe, das von Lipke verwaltet wurde, gewohnt. Da 
Angeklagter mit der Miethe in Verzug gekommen 
ſei und dieſelbe trotz mehrmaliger Mahnung nicht 
bezahlt habe, ſo habe Lipke den Angeklagten aus 
der Wohnung exmittiren laſſen. Aus Rache hier⸗ 
für habe Wisniewski ihn der verſuchten Brand⸗ 
ſtiftung denunzirt. Der Angeklagte beſtritt die 
Beſchuldigungen und behauptete, daß seine 
Denunziation auf Wahrheit beruhe, daß Lipke 
alſo thatſächlich verſucht habe, den Schuppen in 
Brand zu ſetzen. Der Gerichtshof hielt durch die 
Beweisaufnahme jedoch das Gegentheil für dar⸗ 
gethan und verurtheilte den Angeklagten wegen 
wiſſentlich falſcher Denunziation zu 6 Monaten 
Gefängniß. — Die Anklage in der vierten Sache 


richtete ſich gegen den Töpferlehrling Stephan 
Oſtrowski aus Mocker und den Arbeiter Joſef 
Jaſinski aus Rubinkowo. Ihnen wurde beiden 


ſchwerer Diebſtahl zur Laſt gelegt. Nach den Bes | ft 


hauptungen der Anklage ſollen ſich beide am 
Abend des 15. Januar 1899 auf dem Gehöft des 
Pächters Jeziorski in Rubinkowo begeben, Jaſinski 


ſoll das Fenſter des Hühnerſtalles eingedrückt und Th 


aus dem Stalle 4 Hühner geſtohlen haben, die 
beide Angeklagten nach der Wohnung des Jaſiuski 
geſchafft hätten, wo die Frau Jaſinski die Hühner 


zubereitet und alle drei dieſelben verzehrt hätten. d 


Oſtrowski gab den geſchilderten Sachverhalt als 
richtig zu, Jaſinski hingegen beſtritt, an dem 
Diebſtahl ſich betheiligt zu haben und ſchob die 
Thäterſchaft einzig und allein auf Oſtrowski. Der 
Gerichtshof hielt beide Angeklagte für ſchuldig, er 
nahm jedoch nicht ſchweren Diebſtahl, ſonde 
Mundraub für vorliegend an und verurtheilte 
dieſerhalb jeden der Angeklagten zu 6 Wochen 
Haft. — Als fünfte wurde die Strafſache gegen das 
10 jährige Schulmädchen Helene Szypniewski aus 
Mocker, z. Z. in Haft, wegen Bettelns und Dieb⸗ 
ſtahls verhandelt. Die Angeklagte fand ſich am 
17. Januar d. J. in Gemeinſchaft eines zweiten 
Mädchens, das der Angeklagten unbekannt fein 
ſoll und deſſen Perſönlichkeit nicht hat feſtgeſtellt 
werden können im Hauſe des Kaufmanns Eromin 
hier, Eliſabethſtraße ein, um zu betteln. Hierbei ge⸗ 
langten ſie auf den Bodenraum, wo ſie hinter einem 
Staketenverſchlage Frauenkleider hängen ſahen. Sie 
ſtahlen von dieſen 2 Kleider, 2 Unterröcke und ein 
wollenes Tuch und wollten ſich damit entfernen. 
Dabei wurden ſie aber abgefaßt. Während es 
dem unbekannten Mädchen gelang, durch die 
Flucht zu entkommen, wurde die Angeklagte feſt⸗ 
genommen. Die letztere war in Bezug auf das 
Betteln geſtändig, den Diebſtahl beſtritt fie aber. 
Dieſen ſoll das unbekannte Mädchen ausgeführt 
haben. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagte 
beider Strafthaten für ſchuldig und verurtheilte 
ſie zu 3 Tagen Gefängniß und 1 Tag Haft, er⸗ 
achtete dieſe Strafen indeſſen durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt. — Schließlich 
wurde der bereits mehrmals mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtrafte Schweizer Franz Heydemann, ohne feſten 
Wohnſitz, wegen ſchweren Diebſtahls, den er in 
Piontkowo, wo er in Stellung geweſen, verübt, 
zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


: Mocker, 3. März. (Schiedsmanns-Stellver⸗ 
treter, Zweiglinie der elektriſchen Straßenbahn.) 
Zum Schiedsmanns⸗Stellvertreter für den Bezirk 
Mocker iſt auf dem Kreistage in Thorn am 10. 
v. Mts. Herr Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher 
Hellmich wiedergewählt worden. — Der Bau der 
ilektriſchen Bahn nach unſerem Vororte Mocker 
ſteht nahe bevor. Die Schienen ſind vor einiger 
Zeit bereits in Beſtellung gegeben, und ſoll noch 
in dieſem Monat mit dem Legen derſelben be⸗ 
aonnen werden. Bis zum 1. Mai cr. ſoll die 
ganze Anlage fertig ſein. Die Bahn ſchließt ſich 
in Thorn am altſtädtiſchen Markte bei der 
Breitenſtraße an die bereits beſtehende Linie an 
und läuft an der Oſtſeite des altſtädtiſchen 
Marktes entlang, durch die Culmerſtraße, das 
Culmer Thor und die Graudenzerſtraße. An 
deren Endpunkt geht ſie auf das Gebiet unſerer 


ondern ] Th 


Gemeinde über, durchläuft die Thornerſtraße bis 
zur Fabrik von Born und Schütze und dann die 
Lindenſtraße bis zum Treffpunkt mit der Amts, 
raße am hieſigen Gemeindeamte. Im Anſchluß 
an dieſe Linie beabſichtigt dann die Geſellſchaft 
die Bahn bis zum hieſigen Bahnhofe zu führen 
um den Kohlentrausport nach der Zentrale ir 
orn durch Anhängen eines Wagens auf billige 
Art zu bewerkſtelligen. 


in der evangeliſchen Kirche ur. — Der 
n feinem Ver: 
einslokale die März erſammlung ab. — Auf 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


100,000 
Mark Baar-Geld 


ist der erste Hauptgewinn der für ganz Deutschland 
genehmigten, beliebten und viel begehrten Wohlfahrts- 
Lose & Mk. 3,30 (Porto und Liste 30 Pf. mehr) der 
II. Lotterie zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete 
Ziehung 14, 15., 17., 18. und 19. April 1899 im 
Ziehungssaale Kgl. Preuss. Staatslotterie zu Berlin. 
Lose empfiehlt das General-Debit Lud. Müller & Co. 
Bankgeschäft in Berlin, Breitestrasse 5 und hier alle 
Losverkaufsstellen. 


— . —.—— 0001001120207 


Feidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
. Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
Collection d. Mechan.Seidenstoff- Weberei 


MICHELS & Cie 


Leipziger Str. 43 „ Deutscht ö 
Specialhaus für Seide ten 


BERLIN 


Wen die Frauen erprobt haben, dem bleiben 
fie tren und fie laſſen ſich daun durch nichts ela 
irre machen. Aus a Grunde ift der Metall 
Putz⸗Glanz „Amor“ ſchon ſeit Jahren in vielen 
Haushaltungen als beſtes Putzmittel allein im 
Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür, daß 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Amor 
erzeugt wundervollen Glanz, ſpart Zeit, Mühe 
und Geld und iſt in Doſen à 10 Pf. überall zu 
haben. Amor iſt auch nicht zu verwechſeln mit 
eralteter rother Putzpomade. 


Bekanntmachung. 
Zur Berbingunn. der nachſtehend aufgeführten Strombau⸗ 


Materialien iſt Termin auf 


Dienſtag den 21. März, vormittags 10 Uhr, 


im Geſchäftszimmer der unten bezeichneten Waſſerbauinſpektion 


angeſetzt. 


Gegenſtand 
er 
Lieferung 


11 aſchinen 2 88 20d. ui 2m a n 
5 Se 15 al ol m Galauterie⸗Waaren, 
en 1 1 * 
50 Skatſtückſeine r 700 | 4000 Glas, Porzellan und 
6) Große Schüttſteine . „ — — 400 
Pflaſterſteine, 8 ſtark „ 82 11 2000 a am N. 
100 Kies ober Ziegelgrus . „ 700 50 | 500 zu enorm billigen Preisen. 
KeBneralle. ee % — — 
111 G itklei [ a — — 1000 
14 rah r. hn: . , | zn 1880 | 20 Max Cohn, 
13 * 7 7 1 1000 500 1100 


Die Angebote, 


einzureichen. 


Die Bedingungen liegen bei den Bauabtheilungen 
Dirſchau und Ginlage zur Einſicht aus und können au gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,00 Mk. Schreibgebühr 
bon der Geſchäftsſtelle der Waſſerbauinſpektion bezogen werden. 


ärz 1899. 
Waſſerbauinſpektion. 
Ein zuverläſſiger, gei ter 


Kunzliſt 


findet Rebenbeſchäftigung bei 
dem Schiedsgericht der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
ierſelbſt. Schriftliche Meldungen 
ind an den Unterzeichneten zu 


hau den 2. M 
Königliche 


polizeiliche Bekanntmachung. 

In den Tagen vom 24. bis 27. 
Mai d. Is. findet in Berlin ein 
Kongreß zur Bekämpfung der 
zen e als Volkskrankheit 


att. 
Der Kongreß ſteht unter dem 


Dirſ 


rotektorat Ihr ä ichten. „als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der ige, daß ich am 6 
an Shrigen ge g e gn. rn 
Als Sitzungslokal iſt das Reichs⸗ ngel, uten gereicht.“ Sie ftrebt nach erfolg Herechtig⸗ ri 
tagsgebäude in Ausſicht ges Land richter. keit und Billigkeit. Ihre Heſchäftser olge ſind ſtetig ri 
. N en dt . fete aal r 75 hat allezeit dem vernünftigen Fort ⸗ ji deckungen, 
ufgabe des Kongreſſes eee bitt genuldigt. 8 
Tuberkuloſe als Volkskrankheit, Insbeſondere ſichert die neue, vom 18. Januar 1896 2 
ihre Gefahren und die Mittel, Suuerkohl ab geltende eee ee den Bankteilhabern alle 1 
fie zu bekämpfen, den weiteſten 3 5 2 mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver⸗ I 
Kreiien vor Augen zu führen. 2 Faure Gurken, Senfgurken, 2 einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, 
Mitglied des Kongreſſes kann 2 { fo, hingeſegen auf die Berfiherungsfumme, auch 
eder werden, der Intereſſe Daran Pfeffergurken die größte deutſche Lebens verſicherungs-Anſtalt. 1 Haare 
at m Race 2 und Ln Bean 1. Febr. 1899 22 Millionen M. 9) Heß 
rei ark, beim Bureau de aͤftsſo 5 D 7 . . IS 5 
Dt emifationäfomitees Berlin W, 2 Preißelbeeren 2 * Rividende der Vericherten im Jahre 1899: 1 ee 
S ene i ie nach dem Alter der Berſicherung 30 bis 137 5 der | use dei Bor 
der General. Sekretär des Kon⸗ (alles el b ft eingemacht), > Jahres⸗Normalprämie. 8 ve Abo 
ee nähere a ordne i empfiehlt 2 n Die Berwaltungstoſten haben fiets unter * 1 Jans: 28 
atzungen u. Geſchäftsordnun 7 VILLON wenig über 5%/ober Ei b / 2 e ee 
Kalte ‚im ‚imfegem „aller 2 A. Rutkiewicz, 2 689 q oder wenig über 5% der Einnahmen betragen, ke 15 
ekretariat eingeſehen werden. 1 2 \ 37 See . . / ee 
Thorn den en 1899. 2 Schuhmacherſtraße 27. 85 SSS Apotheken. 
Die Volizeiverwaltung. 8% %%% — 


Für die Bauabtheilung 


d 
Pieckel |Bieran] Einlage 
ei nn nenn nenn. ne mn mn mn - 


zu welchen die von der Geſchäftsſtelle der 
Waſſerbauinſpektion koſtenfrei zu beziehenden Formulare benutzt 
werden müſſen, ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis zum Verdingungstermin an die Waſſerbauinſpektion 


pollſtäudiger 


ieckel, 


132} 


machen, daß 


meines 


geſaumten Wurellaget 
Haushaltungs⸗Artikeln 


i Breiteſtraße 26 Thorn Breiteſtraße 26. 


n 


Die im Jahre 1822 von dem edlen 
enſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi 
e begründete, auf Gegenfeitigheit und Oeſſentlichteit 
beruhende 


5 Lebensuerſicherungsbank f. 9. 5 


zu Gotha —— 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 1.1 
de, getreu den Abſichten ihres Gründers, 13 


| Regen fön des ust 


Ausverkauf 


Vermögen Ende 1 


Kei 


ww, 


ne Arztk 


Für Wiederverkäufer ein ſehr lohnender Artikel! 


Javol verleiht dem 


bis zum Haarschaft ein 
gesundes Aussehen, eine 
vollkommene Naturfarbe, 
natürlichen Glanz und 
Sammetweichheit. Preis 
per Flasche Mk. 2.— 
langen Gebrauch 
ausreichend. Zu haben in allen feinen 
Parfümerien, Drogerien, auch in den 
In Thorn zu haben: 

Anton Koozwara, Drogenhandlung. 


Germania“ 
744 
Lebens » Verſcherungs⸗ Altien⸗Geſelſchaft zu Stettin. 
Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſicht. 
Verſicherungskapital Ende 1897 . ME. 558,650, 
Neue Yadır Ka in 1897 
An Dividende beziehen die mit ſteigender Dividende nach 
Plan 8 Verſicherten im Jahre 1898 bis zu 54%, im Jahre 1899 bis zu 
57% der vollen Dividenden⸗Jahresprämie. — Verminderung der Prämie 
iſchon nach 2 Jahren. 
Se Gewinnreſerve Ende 1897 Mk. 14,960,622 zur Vertheilung an 
die Verſicherten. 5 
Mitverſicherung des Kriegsriſikos und der Invaliditätsgefahr. — 
oſten. — Keine Poli bühren 
Proſpekte und jede weitere Auskunft 
Geſellſchaft in Thorn Gebr. Tarrey, in Schönſee 0. Krafft, in Schulitz 
6. Struwe, in Culmſee A. Goga, in Argenau W. Lehnberg. 


Ostereier 


„486 
52,528,340 
„ 210,461,447 


* 
„% 2 7 
— 


FR ebühren. 
oftenfrei durch die Vertreter der 


Osterhasen 


in ſchönſter Ausführung aus Honigkuchen. Für 
Kinder bedeutend bekömmlicher wie ſolche aus 


Zucker, Marzipan ze. 


empfiehlt die 


Honigkuchenfabrik 


herrmann Thomas, Thorn, 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


— — ernennen 
Einem geehrten Publikum von Mocker und Umgebung die ergebene An⸗ 


„ März er. hierſelbſt, Lindenſtraße Nr. 8, eine 
Klempnerei 


eröffnen werde. Sämmtliche Kauarbeiten, als Holzgement- u. Vapp⸗- 
ſowie alle anderen 


in mein Lach ſchlagenden 


Arbeiten und Reparaturen jeder Art werden von mir ſchnell 
und ſorgfältigſt ag ausgeführt. 


Hochachtungsvoll 


A. Bromborski, Klempner. 
Heinr. Gerdom, 


Katharinenstrasse 8, 


Photograph 


des deutschen Offizier-Vereins und 

des Waarenhauses für deutsche 
Beamte. 

Alleinige Erzeugung von Relief. 

photographien De Stumann) für 


orn. 
Mehrfach prämlirt. a 


von der Wurzel 


8 


— 


| 
| 
| 
| 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 


Tiefbohrbrunnen, 
Wasserie = Brunnen, 


asserleitungen, 


Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 


Brieſenet Zenenbwgaren⸗ U. 
Kunſfſtein⸗Fabril 
Schröter & Co. 
Friſch gebr. Kalk 
ſtets auf Lager. 


Gustav Ackermann, 
am Kriegerdenkmal. 


am Kegel 

7 Nm Kragen und 
ſliſches Koſtün,“ Capes, 

bg id Nollim, 178 Tr. 
Heringe, 

gefüllte Schotten, Stück 4 und 8 Pf. 

empfiehlt 

Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Flanzöſſche Vellardinen 
mit 1 cn hi Pf., 
e Sardimen 
in Aua 2,25 Mart, 


ff. Brathering 


e, 
in Blechdoſen 1,80 Mark 
empfiehlt 


Joseph Bry, Pidttſ. 7. — 


Spurlos 
berſchwunden 


ſind Rheumatismus und Aſthma bei 
meinem Vater, welcher viele Jahre 
daran litt, durch ein vorzügliches 
Mittel (kein Geheimmittel) und laſſe 
ich den leidenden Mitmenſchen Aus⸗ 
kunft gegen 10 Pf. + Briefmarke zu⸗ 
mmen. 
Brunndöbra i. S. Nr. 256. 
O. Mehthorn 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
März d. Is., Hauptgewinn 
100000 Mk., à 3,50 Mk, 

zur Königsberger Bierdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d. Is., 


a 1,10 Mk., 

zur 2. Wohlfahrts » Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April 15 J., Hauptgewinn 


„ à 3,50 Mk. zu 


haben in der 
Geſchäſtsſltelle der „Thorner Preſſe“. 


* ER. 


2 1 
r C . 
aesar & Minca. 
Racehundeztiohterei u. Handlung 
Zul na (Preussen). 
Lief. Sr. Maj. d. Deutschen Kaisers, 
Sr, Mal. d. rs v. Russland, dos 
Gross-Sultane der Türkei, des Kaisers 
v. Marocco, des Königs u. König. d. 
Niederlande eto. etc. Präm, mit gold, 
u, silb, Steats- u, Vereinsmedailien. 


EdelsteRacehundej.Genres 

(Wach-, Rennomir-, Begleit-, Jagd- und 

Damen-Hunde) v. gr. Ulmerdogg 

u. Berghund bis zum . Salon- 
und Schosshünächen. 


Fleischfaser 
H eise 
Süssmilch Hundekuchen 
eigener Fabrik, bestes zweckdienlichst. 
undefutter, pro Oftr. 20 Mk. 
Postbeutel 5 Ko. 2 Mk. 
IIlustr. Preis. mit 40 — 
abbildung. fre. gratis. Grosse ee 
Prachtband in Goldschnitt, fast sämtl, 
Hunderacen-Beschreibung, Heilung der 
Krankheiten, 10 Mk. — Skmtliche 
Hundebedarfsartikel. 


Billige Penſion 


vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 
nach Kaufm. Eduard Kohnert, Windſtr. 


Suche - 4 . 
handlung per ſofort für meine Drogen 


mit bier Sceebrling 
Alemp Belinge 
nerlehr 
finden Stellung lehr linge 
Ado Granowski 
ad i i 
Suche Wären fit ue Mhriges 
v. Mellenthin, Bacheſtraße 10. 


dchinnen, Stubenmädchen, Mad 
K fürs Paus und Pinderm ichen 
für Städte und Güter, erhalten 


zute Stellen durch das Miethskomtoir 
C. Baranowski, 
Breite⸗ und Schillerſtraße ⸗ Ecke. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, do 
unſere Vertretung für Thorn und Umgegend von 


Herrn Emil dammrath, Brückenſtr. 4, 


verwaltet wird, der auch das geſammte Inkaſſo bewirkt. 
Magdeburg den 22. Februar 1899. 


Wilhelma in Magdeburg, 


Allgemeine Versicherungs - Aktien - Gesellschaft. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich 
zur Vermittelung von 


Lebens⸗, Unfall⸗, (auch für radfahrende Damen), 
Haftpflicht: 


BBeſtellungen 
a auf 


gj Berren-, Damen. und 
Kinder-Wäsche 


werden ſchnellſtens und gut⸗ 


kunft gern bereit. 
Thorn den 22. Februar 1899. 


Emil Jammrath. 


akadem. gepr. 
Direktrice 
ausgeführt. 


Leinen, Tiſchzeug, 
Handtüchern, 


Bettwäsche ex. 


ſowie 


Bettfedern und Daunen ꝛe. 


* as Im direkten Verkehr mit den erſten Häuſern 

er dieſer Branche, bin ich in der Lage, wirklich gute 

, Qualitäten zu äußerſt billigen Preiſen abzugeben. 
RR GN n nl iz 

Reformbekleidung 


RETTEN er 
PEN 


ſitzend in meinem eigenen N Se N 50 
Atelier 8 AK Großes und Volks⸗Verſicherungs⸗Anträgen 
unter Leitung einer S N Jager in für obige Geſellſchaft und bin zu jeder gewünſchten Aus⸗ 
N 
S 


Kataloge franko. 


‘oyuedaj ur AM 07 uo pues es 


für Damen. N 


Qualitätsmarke. 


C 


* 8 Vertreter: 
6. Petings Wwe., 


5 SSS 
Invenfur-Ausverkaui 


von Montag den 27. Februar bis 15. Mürz. 


Nach beendeter Inventur ſtelle ich einen Poſten 


horn. 


£ 


Miethenſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zeutuer ab hier 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Das solideste Fahrrad ist 


N., Wanderer“. 


9  Jupons, Schürzen, 
einzelne Roben, sowie eine Partie Reste 
| zu Inventurpreisen zum Ausverkauf, 


Als ganz besonders preiswerth 
empfehle ich: 


Reinwollene Crepes, Beiges, 


gestreift und gemusterte Artikel, in dunklen und halbhellen Farben, 
Mtr. doppeltbreit 45, 60, 75, 100, 120 Pf. 


L. Pu 


ES 


Das photographische Atelier 


2 en Markt und Gerechteſtr.⸗Ecke 
zur Auferti > E 
a ken cher Ausführen jeder Art Aufnahmen in feinſter 


O. Bonath, Photograph. 


Verkaufsstelle: Walter Brust, Thorn. 


„Triumph“, 


feinſte Süßzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Auſtich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
5 ＋ bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Wett 89. 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816 %. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Fonſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Trlumph⸗ 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts- Chemiker.“ 


Ein Laufburſche 


aus beſſerer Familie geſucht. 
Kantine Jakobsbaracke. 


eine Wohnung, 


Mellienſtr. 66, II, 3 Zimmer, 

und Zubehör iſt umzugshalber vom 
1. April oder ſpäter zu vermiethen. 

Preis 240 Mark. Simons, 
Zahlmeiſter⸗Aspirant. 
ne Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda il 
verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. Z. 


v. 2 Zim., v. u. 12 . U. 
DIN. 1 gim., Alt. u. Zub. v. J. Apri 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Nur für Kenner! 


Garantirt neue gerissene 


Gänsefedern 


mlt den Daunen zart gerissen 
versende ich in 
halbweiss .. M. 2,45 per Ffd. 
reinweiss . . „ 290 „ 1 
Ausserdem empfehle loh p. Pfd. 
Gänsedaunen halbweiss M. 3.50 
= weiss „4,25 
Der Versandt geschieht per 
Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Was 
nicht gefällt, nehme ich zurück. 
Muster gratis und franco. 


Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern, 


2 


\ 


N 


Jede Schachtel trägl den gesetz 
lich geschützten ——— 


1 Apotheker Ed. Tacht's Magen⸗ Ei 
A ifen wirken unerreicht bei Störungen WE 
es Magens, Stuhlverhaltung, Appetit⸗ 
loſigteit, Körperſchwäche, Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhotdal⸗ 
leiden und deren 2 Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Er⸗ 
brechen, nervöſe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigkeit uſw. 
AMA potheker Ed. Tacht s Ma genpillen find kein Geheimmittel. 
Fveſtandtheile: Conchinin, Pepſin jel,O, Goldſchwefel4, 0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extratt aus gleichen Eh. Baldrian⸗, Augelifa- 
und Neltenwurzel, Pomeranzen und Nuß blätter, Kamillen, 
Jeſuitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be⸗ 
reitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 
In keinem Haushalte ſollen Tacht's Magenpillen fehlen. Deren 
regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft 2 Wirkung, 
hebt das Allgemeinbefinden u. ſteigert die Lebens⸗ u. Schaffens 
freudigteit in hohem Maaße. Nervoſe, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen lönnen, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerümge ung aufdie härteſten P oben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Meuſchen! Die Wirkung iſt prompt und übers 
raſchend. Doch hüte ih das kaufende Publitum vor Nach⸗ 
ahmungen u. verl. ausdr.die echten Tacht's Magenpillen. 
Zablrelche Anerkenn.⸗ u. Dankſchrelben. Käuflich in sP 

Apotheten zum Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo 
5 nicht, direkt v. Apotheker Ed. Tacht, Zerbst in Anh. 


EEE 3 vonnenten: 
Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


iu 8 Farben hergeſtellt, 84/89 em groß, 
liefert 


zum Preiſe von SO Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchiftsſtele der Thorner Preſſe“. 


1 Treppe, Gine Wohnung, Br Sede 


e- 
iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, | ftallungen, jof. 4. verm. Dellienftr. 135 


Entree, Küche und Zubehör vom 1. 2 Zimmer und 
April zu verm. Jakobſtraße 9. Palkonwohnung, Küche, vom 1. 


1 tl. Wohn. zu verm. Gerechtejtr. 9. | April zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


1 Hansgeundftük 


in der Stadt Thorn mit 9 Proz. 
verzinslich iſt bei 7—8000 Mark An⸗ 
zahlung zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Erbiheilungshalber 


find die Grundſtücke: 
Brombergerſtraße 31, 
Brombergerſtraße 50/52, 
Mellienſtraße 73, 


Zur Saat: 


Sommer⸗Roggen, 
Johanni⸗Roggen, 
Hafer, Gerſte, 
frühe Erbſen, 

Wicken, Lupinen, 

Senf, Seradella, 

Rothe und Weißklee, 
Thymothee, 
Schwediſch Klee 
Rüb⸗ u. Leinkuchen, 
Weizen⸗ und Roggen⸗ 


Leinenhaus 


zu verkaufen. Nähere Auskunft er= | WM Futtermehl, 
theilt Schloſſermeiſter R. Malewskl, Kainit, 
Fiſcherſtraße 49. 2 ; & nah 
* a * 
Reit erd Be 2 Superphosphat 
7 I & offerirt billigſt 

oſtpr. br. Wallach, AS Safian. 

6", 5 Jahre, für 1500 Mark ver⸗ 9 - 


käuflich durch Stallmeiſter M. Palm. 


Cette. Junker n 1 25 85 Breitestr. 22 Thorn, Breitestr. 22; F i 1 
Spezial⸗Magazin 1. Nanges für Päſche⸗Ausſtattungen jeder Art vom einfachſten 28 Me Ei 
bis zun elegantelten Gente. * amt, 8% 


vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemnitz-Schönan. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 
Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Wagen, 
Selbſtfahrer“ vierſitzig, ſehr elegant,] 
ein» auch zweiſpännig, billig zu ver⸗] 
kaufen. Näh. Thorn III, Hofſtr. 8, pt. l. 


Gebrauchtet Spazierwagen 
zu kaufen geſucht. Anerbieten unter 
W. an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Neue und gebrauchte 


Billards, 


ſowie ſämmtliche Billard - Artikel und 
Erſatztheile zu haben bei 
Handschuck, Gerechteſtr. 16. 


nach Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff⸗ 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 

F. Stahnke, Schneidermeifter, 
Coppernikusſtraße 23. 


Die diesmaligen 


Sonder tage 


finden 


Dienflag den 7. Mit; 


ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen au dieſen beiden Tagen 


zu besonderen Ausnahmepreisen 
ſämmtliche 


haus-, Wirthschafts-, Rüchen-, Chee„ 
Mädchen- u. Kinderschürzen 
in bunt, weiss und schwarz. 


Aeltere Muſter und Fagons in Schützen bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 


Alle Schürzen find in meinem Geſchüftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung 
des Preiſes verſehen. . 


zyeidsßungsn usyıjmeßun wauıa Ine 
sei Jajney an 4y9ldJojunayeg 


M vortrefflich wirkend bei Krauk⸗ 
heiten des Magens, ſind ein 
ö unentbehrliches, 
altbek anntes 
Haus- und Volksmittel 
Lei Appetitloſigkeit, Schwäche des 
Magens, übelriechendem Athem,? 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
N Kolik, Sodbrennen, übermäßiger! 
319 Schleimproduftion, Gelbſucht, B 
Etel u. Erbrechen, Magenkrampf, 
I Hartleibigfeit oder Verſtopfung. 
Auch bei Kopfſchmerz, falls er! 
X vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speiſen und 
g Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 
Hämorrhoidalleiden als heil⸗ 
räftiges Mittel erprobt. 
Bei genannten Krankheiten! 
haben 5 die Maezazelle s 
Magen -Trepfen ſeit vielen 
Jahren auf das beſte bewährt, 
was hunderte von Zeugniſſen be⸗ 
ftätigen. Preis à Flaſche ſammt 
Gebrauchsanweiſung 80 Pf., 
Doppelflaſche 1,40 Mk. Zentral⸗ 
Verſandt durch Apotheker Car! 
Brady, Apotheke zum „König v. 
Ungarn“, Wien, I., Fleiſchmarkt 
Man bittet die Schutzmarke 
und Unterfchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen- 
Tropfen ſind echt zu haben in 
Thorn bei W. Kawezynskl, 
Rathsapotheke. 
! Bereitungsvorſchrift: 
Anis⸗, Coriander⸗, Fenchel⸗Samen, 
von jedem ein und dreiviertel Grm., 
werden grob zerſtoßen in 1000 Grm. 
60prozentig. Weinſprit 3 Tage hin⸗ 
durch digerirt (ausgelaugt), ſodann 


2 * px 
Größte Zeiftungsfähiskeit 
Neneste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen-Zabrik 1 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 175 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effelten. 


Bier-Versandt- Geschäft 


Gumml- — — fan 4 e e 
8 0 rm., ferner mmtrinde, 
R E. Srunau, JHOrN, Raderstrasse 28 ee 
in au 0 9 9 ’ dle kene, 8 Leg Kakena 
. 1 N empfiehlt folgende Viere in ber Siphons und fickbold 45 5 d ed. Tobann, gut 
| — rm. 
Erich Müller Macht. al Königsberger-Wi ö 


Helles Märzenbier 36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh., Ltr. 35 Pf. 
Münchener à la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., „ „ I, 2 „ 5, „ „ 40 Pf. eine herrichaftliche Wohnung 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk., „ n 1. 2 „ 5 „ 2 ” 40 Pf. von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
. 5 5 

Erlanger Brauerei Gebr. Reif. Win... du 


erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 


Breitestrasso 4. 


rohhüte ee & 


Harzer ag 


Kuuatienvögel] 


125 e 125 i . 18 12 385 a im Siphon, 1, 2 und 8 Ltr. Inhalt, Ltr. 88 = Decomö. 

eueſte Fagons zur ge „Anſicht. 138 A Dunkel Export 18 Fl. 3, „ „ „ 5 1 5 2 2 5 

Minna Mack Nachf., 0 2 = — 7 Balkonwol nun 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 9 Dir Siechenbier, Br uerel . G. Reif. von 4 Zimmern, e 1 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. zu vermiethen Mocker, Rayonſtr. 8. 


F Frauenburger Mumme. Meine Wohnungen 


0 BER N von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 

, G. Grundmann,, . Jufolge feines hohen Malzgehalts vorzüglich geeignet für Blutarme, Reconvaleszenten, Speisekammer und Abe — alle 

. .. 37. (BE © Sowie ſchwächliche Perſonen. Werztlih empfohlen, */, Liter⸗Flaſche 15 Pfg., Räume Birelies 010 hen 
Schlußſcheine © 25 Flaſchen 3,50 Mark. 1. Januar oder ſpäter zu ver 


in unſerem neuerbauten ! Haufe 
für Wiehuerkänfe, ſowie 


Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
Wildſcheine 


OF richtung im Haufe, 
ie ſleine Wohnung, 


EURER NEE e Be ebe 
Be Einen größeren Poſten ** Other ings Malzerkr ul f . >. 
. tx Sine Meine Funn 
Weiglögtett it Ke e 
Watgsztatt uit SE fi e or ee ee 
Schering's Grüne Apotheke, unelie 10. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 
Zu hab. i. Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 


hält vorräthig i ör, 3 Treppen 
O. Dombrowski, Buchdruckerei. hoch. für 200 Mark n vermiethen 
Fortzugshalber Culmerſtraße 20. 


ee Dan Veh | 2 

owie a 5 

e ee e Teppiche BER * 

‚Harzer Kanarienvögel. z. 
ißige Sänger, mit ſchönen Touren, 

e eigen 


à 1,00 Mk. empfiehlt 
©. rausch, Neuſtädt. Markt 9, I 


eh: d. J imm. U. Bub. Neuſt. Markt 


Nr. 1 z. v. Zu erfr. 2 Treppen hoch. 


in verſchiedenen Größen 
mit nur kleinen, dem Auge kaum ſichtbaren Zeichenfehlern 
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen 


Gustav Elias. 
** Ü, ea ea ee Be a BE 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


von 3 Stuben, Entree 
’ U 
Wohnung Veranda, Vorgarten, heil. 
Küche, Speiſekammer und allem Zu⸗ 
behör, zum I. April zu vermiethen 
Schulſtraße Nr. 2, parterre, links. 


KANN 
KRK 


2. Beilage zu Nr. 55 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. 


März 1899. 


Robert Dorr, Tweſchen Wieſſel 
on Nagt. 


Unter dem Titel „Tweſchen Wieſſel on 
Nagt“ ſind im Verlage von C. Meißuer zu 
Elbing, 1897, plattdeutſche Gedichte und 
Dichtungen von Robert Dorr in zweiter 
Auflage erſchienen. Der Dichter verſucht 
darin, uns mit dem Lande und den Leuten 
zwiſchen Weichſel und Nogat, feiner engeren 
Heimat, durch Volkslieder und eigene Dich⸗ 
tungen vertraut zu machen. Die Lebens⸗ 
bedingungen der Bewohner der Weichſel⸗ 
niederungen ſind überall dieſelben. Wir 
wollen daher eine flüchtige Wanderung durch 
die Thorner Niederungen un ternehmen, um 
durch etwas, was jedem Thorner bekannt 
oder leicht zugänglich iſt, des Dichters Heimat 
greifbarer vor die Augen zu ſtellen. Wir 
ſuchen vorwiegend die alten Niederungshöfe 
auf, welche ſchon ſehr dem Verſchwinden 
nahe ſind. An einem alten Niederungshofe 
iſt faſt alles typiſch, von der Lage der Ge⸗ 
äude zu einander bis zu den kleinen Aus⸗ 
ſtattungsſtücken der Wohnräume. Die Scheune 
schließt ſich quer dem unter einem Dache 
liegenden Stalle und Wohngebäude an. Das 

efallen des Niederunger Bauern an In⸗ 
ſchriften zeigt ſich auch in der Scheune, und 
wir finden auf einem Balken über der 
Dreſchtenne folgende Juſchrift aus dem 
Jahre 1753: 
Das bauen das iſt eine luſt 

Das es ſoviel koſt das het ich nicht gewußt. 


Wir fühlen auch mit dem Bauern mit, 


der uns im Stalle die Stiege zeigt, auf der 
bei Hochwaſſer das Vieh auf den oberen 
Boden getrieben wird. Wir ſtehen endlich 
vor der von Säulen getragenen Vorlaube, 
über welcher ſich ein Erkerſtübchen wie ein 
Luginsland erhebt. Von hier aus beobachtet 
ger Bauer bangen Herzens die wachſende 
Gefahr des Waſſers; hier iſt der Familie 
Zuflucht, wenn die gierigen Fluten über die 
Diele des Erdgeſchoſſes dringen. Wir treten 
nicht in das Wohnhaus, ohne aus einer Ju⸗ 
ſchrift über dem Thürſturze zu erfahren, 
wer der Bauherr, wer der Baumeiſter und 
wann das Haus gebaut iſt. Ueber die Diele 
gelangen wir in das geräumige Wohnzimmer, 
das von zwei in den freien Wänden liegen⸗ 
den Fenſtern erleuchtet wird. Die hervor⸗ 
tretenden Bohlenwände ſind mit Ornamenten 
bemalt; bisweilen erfahren wir zu unſerem 
Verdruſſe, daß aufgemalte bibliſche Szenen 
durch moderne Tapeten verdeckt ſind. Die 
Balken ſind bisweilen geſchnitzt; eine Juſchrift 
auf einem Balken giebt uns einen Einblick 
in die Geſinnungsweiſe der einſtigen Be⸗ 
wohner: 

Trinck vnd iß 

Gottes des todes vnd der armen nicht vergiß. 

Urväter Hausrat füllt das Zimmer an: 
Schränke mit Intarfien- Dekoration, welche 
im Innern das ſchwarz und braun glaſirte 
Thongeſchirr aus der erſten Hälfte dieſes 
Jahrhunderts bergen, gußeiſerne Oefen mit 
Entblemen und Inſchriften, ein Spinnſtuhl 
mit Monogramm und Jahreszahl aus ver⸗ 
gangenen Tagen, eine alte Standuhr; und 
wenn wir uns genügend umgeſehen haben, 
ſetzen wir uns an den Tiſch, welcher von ges 
drechſelten Füßen getragen wird und mit 
einer röthlichen Steinplatte bedeckt iſt, und 
greifen gerne zu dem freundlich geſpendeten 
Glaſe Milch oder Obſtwein. Bereitwilligſt 
zeigt uns dann der Bauer die holländiſche 
Bibel oder andere verborgene Schätze des 
Hauſes. Nur wenn er vermuthet, daß wir 
einem Gegenſtande Gefallen finden könnten, 
er bedenklich. Unſerer Verſicherung, 
en Gegenſtand nur ſehen wollen, 
er mit den Worten: „Na, wat 
e» dat Sehne?“ Und es bedarf 
erſt unſerer Ueberredungskunſt, um ihn um⸗ 
zuſtimmen. — 

„Aehnliche typiſche Formen kehren in den 
Höfen des Landes zwiſchen Weichſel und 
Nogat wieder, und die in der Vorlaube 
bauende Schwalbe und der auf der Bank 
Lied dem Hauſe tabakrauchende Bauer in dem 
15 Ain „Gemack“ (S. 55) muthen uns wie 
alte Bekannte an. Wir folgen dem Dichter 
in die „Kingerſtaw“ und hören, wie die 


Kinder ein äfert w ie 
A aturgem age schlaf werden (S. 89—94). 


5 find nicht alle dort wieder- 
gegebenen Liedchen auf die vom Dichter be⸗ 
ſungene Gegend beſchränkt, und z. B. das 
„Suſe, Popuſe, wat ruſchelt em Stroh“ 
(S. 90) haben wir als Kinder auch im 
Culmerlande ſingen hören, nur daß hier die 
erſten Worte vermuthlich durch polnischen 
Einfluß in „zinzie patruzie“ umgewandelt 


find. Auch in Oſtpreußen iſt dies Liedchen Zunge wie die Meierin mit dem Meſſer 
b 


Die Abzählreime „Eene, meene 
Dintenfatt“ (S. 94) erſtrecken ſich mindeſtens 
über Weſt⸗ und Oſtpreußen. Wir ſehen in 
„Ole Tieden“ (S. 65—67) die ganze Familie 
mit dem Geſinde am Herbſt⸗ oder Winter⸗ 
abende zuſammenſitzen und die Kinder den 
Märchen der Großmutter louſchen. Wie der 
Bauer ſeinen Sohn am liebſten als Prediger 
ſehen möchte (De Wahl on de Qual S. 86), 
iſt ſicher dem Leben abgelauſcht. Wenn die 
Frühlingsluſt erwacht, dann dehnt ſich des 
Burſchen Herz aus Sehnſucht nach ſeiner 
weit entfernten Marie. (Verjahrsloſt S. 67 
bis 68). Die heimliche Zuſammenkunft in 
dem Garten (Marie en dem Garden S. 53), 
der Tanz auf der Diele bei Hörnerklang und 
Geigenſpiel (Hopſa, Marie! S. 52), das 
herzliche Gekoſe in der Wohnung des Ge⸗ 
liebten (Anne Marie S. 51) und die Treue 
der Geliebten (Von erem Hanſen lett ſe nich 
S. 88) ſind anſprechende Szenen aus dem 
Liebesleben der jungen Leute. Wir begleiten 
den Burſchen auf dem Aufritte (De Oprött 
S. 32—34), wenn er ſich im Haufe feiner 
Geliebten vorſtellt. Wenn das Kapital des 
Mädchens nicht „rein to klien“ iſt (S. 17), 
dann wird es heimgeführt. 
eine bloße „Spälbrut“ (S. 17), und wenn 
wir uns mit herzlichem Bedauern einſtellen 
wollen, wird uns verſichert: 

Na, Liesken, green en bät villicht, 

Doch geit dat Starwen nich ſo licht, 

Boold fried' ſe mienen Nahber Franz, 

De Jung weer rikk, ſe paßden ganz. (S. 17.) 

Die letzten Stellen ſind entlehnt aus dem 
Gedichte „De Neddringſche Bur“ (S. 14 bis 
25), welches uns den Niederunger Bauern 
mit ſeinem Thun und Laſſen, ſeiner Luſt und 
ſeinem Leid ſchildert. Ein hervorſtechender 
Charakterzug iſt ſeine nüchterne, auf das 
Praktiſche gerichtete Denkweiſe. Wenn die 
Frühjahrsſtürme wehen und das Eis ſich in 
Bewegung ſetzt, dann wird auch der Bauer 
aus ſeinem behaglichen Leben aufgerüttelt 
und zu ſchnellem Handeln getrieben. So 
tritt er uns vor Augen in dem Gedichte 
„De Bräk“ (S. 26—31), welches einen Damm⸗ 
durchbruch beſchreibt. Eine Szene aus der 
Erntezeit behandelt das Gedicht „De Ole“ 
(S. 59—60). Das letzte Fuder Getreide, 
„de Ole“, fährt mit der Klapper am Rade 
in den Hof, und die oben ſitzenden Leute 
werden in der Scheune mit Waſſer begoſſen. 
Vollſtändiger hat ſich dieſer Gebrauch im 
Culmerlande erhalten. Hier wird (z. B. 
Wieſenthal, Kr. Culm, Niederung) die „Baba“ 
(gleich alte Frau) aufrecht ſtehend auf dem 
letzten Fuder befeſtigt. Die „Baba“ iſt eine 
Garbe, welche an zwei Stellen (Hals und 
Hüften) mit Stroh umwickelt und mit Erlen⸗ 
und Weidenzweigen geſchmückt iſt. Wenn 
man aus der Ferne das Knarren des Rades 
hört, dann heißt es: „Die Baba kommt!“ 
In der Figur des „Nät⸗Klas“ (S. 57—58) 
d. h. des Nüſſe⸗Klas als eines Weihnachts⸗ 
mannes erkennen wir die Perſon des ſegen⸗ 
ſpendenden Heiligen Nikolaus, deſſen Feſt 
am 6. Dezember gefeiert wird. Wie ſehr 
auch der Heilige Nikolaus in Preußen ver⸗ 
ehrt wurde und wieviel Kirchen ihm hier 
auch geweiht ſein mögen, ſo ſcheint er als 
Weihnachtsmann doch nur in der Gegend 
zwiſchen Weichſel und Nogat vorzukommen. — 
Mehrere Gedichte, ſo „Hotte, Mannke, 

gee“ (S. 84) und „Von de Müskes, de Beer 
bruen wullen“ (S. 110) enthalten Beſtand⸗ 
theile aus den ſog. Verwunderungsliedern 
aus Pommern, welche ſchildern, „was der 
Hahn mit den goldenen Sporen ſah und er⸗ 
lebte, als er auf die Freite fuhr“. Der 
weſentliche Inhalt dieſer Lieder iſt die An⸗ 


ekannt. 


theilnahme der verſchiedenſten Thiere an der 


Hochzeit des Hahnes. Proben ſolcher Ver⸗ 
wunderungslieder ſind z. B. von Auguſt 
Brunk in „Beiträge zur Geſchichte und 
Alterthumskunde Pommerns“, Stettin 1897, 
S. 248 ff. veröffentlicht. Wir ſtellen zwei 
ähnliche Stücke aus Brunk und Dorr zu⸗ 
ſammen: a 


De Koh ſtund vör dem] De Koh ne bt der Weeg 


K. ung. 
Dat Kalf lag in de Weege, De Katt, de hard' de 
De Hund de haart 568 a 0 1 * 
De Hund, de woſch de 


er, 
ettel; 
De Fladdermus, de fegd’ 


Bott 
De Katt de leckt de 
Schöttel, 
at Hus, 
Det Schwalm drog det 
Möll herut. 


De Scharpewawer fegt dat 
(Dorr S. 84). 


De nin e t dat 
ull ut. 
(Brunk a. a. O. S. 248). 
Nach Brunk iſt das Haaren der Butter 
die urſprüngliche Beſchäftigung des Hundes. 
Er übt dieſelbe aus, „indem er mit langer 


Sonſt bleibt es] 


durch die eben dem Butterfaß entnommene 
Butter fährt“. (A. a. O. S. 249). Das 
Bierbrauen, das in dem zitirten Gedicht 
Dorrs die Mäuschen beſorgen, iſt eine ge⸗ 
wöhnliche Beigabe der Verwunderungslieder; 
die trunkene Krähe hinter dem Zaune iſt 
eine ſtehende Figur. 
Schult 'ngreit ſitt achtern 


un 
Un ſüppt ſik ſterbensdun. Vom Schuum. 
(Nach Brunk). (Nach Dorr). 
Ob wir auch in dem polniſchen Liedchen 
Siedzi dudek na kosciele, l 
Warzy piwko na wesele u. ſ. w., 
das wir im Culmerlande ſingen hören und 
das uns einen nichtsnutzigen Wiedehopf 
ſchildert, welcher auf der Kirche ſitzt und 
Bier zur Hochzeit braut und ſich an dem 
Biere ſelber berauſcht, Anklänge an die 
deutſchen Verwunderungslieder zu finden 
ir müſſen wir zunächſt dahingeſtellt fein 
aſſen. — 

Zu den beſten Stücken gehören die Fabeln 
(S. 103—109) und beſonders humorvoll find 
„Näjen on näjentig Löſt“ (S. 104) und „De 
Krig tweſchen de Entewart on de Bare“ 
S. 105-106). In den „Kleinen Erzählun⸗ 
gen“ findet ſich manches echte Jägerlatein, 
wie „He, Wulfke, wöll wi noch e bößke?“ 
(S. 120126). Am werthvollſten find darin 
die Beiträge zur Kenntniß des Aberglaubens 
(S. 131— 136). Aus der Erzählung „Dat 
Dodeſtroh“ (S. 133—134) entnehmen wir 
folgenden abergläubiſchen Gebrauch: Wenn 
jemand von einem außerhalb des Dorfes ge- 
legenen Hofe beſtattet werden ſollte, wurde 
der Sarg mit der Leiche auf einen Bretter⸗ 
wagen über Stroh geſtellt, und die Seiten 
wurden mit Stroh ausgefüllt. Wenn der 
Kutſcher mit dem leeren Wagen nach Hauſe 
fuhr, warf er das Stroh an dem erſten 
Kreuzwege hinunter. In Trunz, Elbinger 
Höhe, wird, wie uns erzählt worden iſt, 
das Strohbündel, welches dem Verſtorbenen 
als Kopfkiſſen gedient hat, an der Grenze 
des Pfarrdorfes niedergelegt, wenn der 
Leichenzug von einer außerhalb deſſelben ge⸗ 
legenen Ortſchaft kam. Dieſe Sitte beſtand 
bis vor 10 bis 15 Jahren. Aehnliches wird 
aus dem öſtlichen Hinterpommern berichtet. 
„In manchen Dörfern, die keinen eigenen 
Kirchhof hatten, wurden die Todten nach dem 
Kirchhofc des Kirchdorfes gebracht. Bei der 
Rückkehr mußte auf der Grenze Stroh 


De Kraj op dem Tuun 
Word duun 


niedergelegt werden, damit der Todte, wenn 48 J 


er zurückkam, ſich dort ausruhen konnte.“ 
(Alfred Haas in: Beiträge zur Geſchichte 
und Alterthumskunde Pommerns S. 239.) 
Noch eine andere Sitte lernen wir aus der 
Erzählung „Dat Dodeſtroh“ kennen. Bevor 


der Leichenzug ſich in Bewegung ſetzte, nahm 2 


jeder Träger vom Sargdeckel das für ihn 
beſtimmte ſeidene Tuch ab und behielt es 
zur Erinnerung. Ein ähnlicher Gebrauch 
beſteht noch heute in Trunz. Jeder Träger 
erhält ein großes weißes Taſchentuch und 
befeſtigt ſich daſſelbe am rechten Rockauf⸗ 
ſchlage, daß es lang bis zu den Knieen her⸗ 
niederflattert. Er nimmt es nach der Zere⸗ 
monie als Andenken mit ſich. — 

Es iſt eine eigenartige, in ſich abge⸗ 
ſchloſſene Welt, in welcher der Dichter, das 
Volkslied wiedergebend und ſelbſt den Volks⸗ 
ton treffend, uns einführt. Wir begreifen 
ſeine Anhänglichkeit an Land und Leute, die 
er in folgenden Verſen zum Ausdrucke bringt: 

Doch ek warr nich vergeten 
Dat Land, uk nich de Lied, 
n ſull ek wandern on reiſen 
Väl hundert Mielen wiet! (S. 10.) 

Aber auch wir fühlen uns bei der Lektüre 
dieſes Buches in jener Welt bald wohl wie 
im eigenen Heime, und wir ſind überzeugt, 
daß auch andere, die das Buch zur Hand 
nehmen, wie wir ihre innige Freude haben 
an dem, was der dichtende Volksgeiſt ſchafft, 
und auch angeregt werden, ſelbſtändig dem 
Volksleben nachzuforſchen. 

Arthur Semrau. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Vorſchußverein in Kon⸗ 
kurs.) Der Vorſchußverein zu Schöneberg 
bei Lauban, deſſen Kaſſirer wegen Defrau⸗ 
dationen verhaftet worden iſt, beſchloß, den 
Konkurs anzumelden. Zahlreiche kleine Leute 
verlieren Erſparniſſe. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Amtliche Notirungen der Danziger Produtten⸗ 
Börſe 
von Freitag den 3. März 1899. 


ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tonne Eee Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 8 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 742—750 Gr. 157—159 M., 
inländ. bunt 747-753 Gr. 156—158 Mk. 

Rog 8 8 n 8 ao = di 1515 714 

. ge inländi robkörni 

679—738 Gr. 133—136 ME er f 


Hafer per T \ 
5 3 von 1000 Kilogr. inländ. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
endement 83° Tranſitpreis ab Lager Ne 
waſſer 9.65 Mk. inkl. Sack Gd. l 


Hamburg, 2. März. Rüböl ruhig. 
loko 47. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,80. — Wetter: Bedeckt. 
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Standesamt Thorn. 


Vom 25. Februar bis einſchl. 3. März 1899 
ſind gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Kaufmaun Hermann Moskiewiez, S. 2% 
Arbeiter Thomas Lubiewski, S. 3. Kutſcher 
Thomas Falkowski, T. 4. Arbeiter Julius 
Radtke, T. 5. Hauptmann im IJnfanterie⸗Regt. 
Nr. 21 Paul Dahle, S. 6, Beſitzer Emil 
Marohn, S. 7. Töpfergeſelle Emil Maller, T 
8. Maurergeſelle Guſtav Bloch, T. 9. Lehrer 

oſeph Wroblewski, T. 10. Schneider Martin 
Imber, T. 11. Maſchiniſt Heinrich Lull, S. 12. 

immermann Eruſt Feldt, S. 13. Kaufmann 
heophil Pohl, S. 14. Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Inſpektor Carl Kolleck, T 
Ludwig Beszcezynski, T. 


b) als geſtorben: 
1, Fleiſchermeiſterwittwe Chriſtine Frohwerk, 
J. 5 . 6 T. 2. Eiſenbahnarbeiter Jacob 
David, 66 J. 2 M. 21 T 
Marcus Lewin, 63 J. 9 M. 7 T. 4. 
meiſterwittwe Balbine Nowakowski, 64 J. 11 M. 
3 T. 5. Helene Brombarski, 3 M 
Maria Wroblewski, 5 Minuten. 
Karl Groß, 57 J. 2 M. 8. Thomas Glowacki 
M. 9 T. 9. Frieda Bloch 16%, St. 10. Kolleck 
(Tochter ohne Vorname), ½ St. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Oberkellner Guſtav Janke und Marie 
Jacob⸗Stewken. 2. Schloſſer Eduard Simon und 

artha Liedtke. 3. Dreher Heinrich Reinicke und 
Emma Strempel, beide Tegel. 4. Bäcker 
Stanislaus Jeſchke und Roſa Pohlmann. 5. 
Weber Ernſt Lehmann und Anna Maltuſch, 
beide Forſt i. L. 6. Sergeant im Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 21 Wilhelm Behrendt und Emma 
Thiede ⸗Skarszewo. 7. Schnittpolierer Emil 
Schaefer und Minng Braun. 8. Oberkellner 
Franz Jaworski und Marie Matuſchewski. 


d) als ehelich verbunden: 

1. Sergeant im Fußartillerie-Regiment Nr. 
15 Franz Sobcezak mit Elsbeth Gorn. 2. Kaufe 
mann Carl Lipinski⸗Gleiwitz mit Agnes Hecht. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 7. März 1898. 

Mädchenſchule in Mocker: Abends 7¼ 

Paſſionsgottesdienſt: Pfarrer Heuer. 


Ein alter Irrthum iſt im Verſchwinden, 
denn in den höchſten Kreiſen und in den 
beſten Häuſern wird der Kaffee mit einem 
kleinen Zuſatz von Weber's Carlsbader Kaffee⸗ 
gewürz zubereitet, weil nur dadurch ſchöne 
Farbe und feines Aroma erzielt wird. 


. 15. Kaſernenwärter 


. 3. Kaufmann 


Uhr 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralien wird ſie vertreten 
durch The Bradstreet Company. Tarif poſtfrei durch 
die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char⸗ 
lottenſtraße 23. 

— —— — — 
5. März Sonn.⸗Aufgang 6.40 Uh 

a ; Mond⸗Aufgang 222 U 
Sonn.⸗Unterg. 5. 
Mond⸗Unterg. 9.4 


40 
3 
Sonn.⸗Aufgang 6.38 
Mond⸗Aufgang 3.20 U 
Sonn.⸗Unterg. 5.46 U 
Mond⸗Unterg. 10.48 U 


6. März 


7. Zuhrmann 


Polizeil ie Belunulmadum. 


Gegen den am 4. September | 
1862 in Elbing geborenen domi⸗ 
zilloſen Arbeiter Hermann, 
Saffran iſt durch Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten in 
Marienwerder vom 23. v 8. 
eine in der ge enge 5 
Konitz zu verbüßende Nachhaft | 
Eher etzt worden. Saffran hat 

horn am 17. v. Mts nach Ver⸗ 
büßung einer Freiheitsſtrafe ver- 
laſſen und konnte bisher nicht 
ermittelt werden. Um Nachfor⸗⸗ 
fhung, Transport des Safran 
nach Konitz und Nachricht hier⸗⸗ 
her wird erſucht. 

Perſonal ⸗ 55 « Beiehr eibung des 


Größe: 1,71 Meter, Haare u. 
Augenbrauen: blond, Stirn: 
0, Augen: grau, Schnurrbart, 
ehlerhafte Zähne, ovales Kinn, 
längliche Geſichtsbildung, Ge⸗ 2 
ſunde Geſichtsfarbe, N 75 
ſtalt, deutſche Sprache. Beſon⸗ 
dere Kennzeichen; am rechten 1% 
Unterarm die Buchſtaben H. 8. 
tätowirt. 5 
Bekleidet war derſelbe mit 
einem dunklen Jackett = Anzug, 
einer braunen Unterjacke und ge: | WS 
ſtreiftem Wollhemd, Hut, Ga- BE 
maſchen 2c. 5 
Thorn den 1. März 1899. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Eine erſtklaſſige deutſche 


Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


lauch 1 Militärdienſt, 
Renten) 1 

beabſichtigt = einigen Orten ber 

Provinz 


General⸗Agenturen 


zu errichten. 
Für geeignete Vertreter 


hoher Verdienſt eventl. 
feſtes Gehalt. 


Auch ſtille Vermittler, denen Dis⸗ 
kretion augefichert wird, mögen fich 
melden unter W. . 503 Annoncen- 
bureau Waldemar Meklenburg, 
Danzig. 


Breiteſtr. 1 THOR N Breiteſtr. 31. 
3 grösstes Sortiments-Gesch: äft 


nur guter Maaren. IR 
3 Schwarz a en ande: 25 Pf. a 
Echt schwarz Estremadura „Max Hauschild“. 
Doppelgarn und Negergarn, 
Estremadura „Max Hauschild“, weiss u. ungebleicht, zu Original-Preisen. 
Farbige Baumwollene Garne. Garantie für Farb⸗Echtheit. 
Vigogne in alen Relngen, Sal 95 ım SO Fi 
kcht englische Vi m — Unterrock- 10 5 


in bekannter Güte, erſtklaſſige, geprüfte Fabrikate: 
Zollpfund Mk. 2,55, 2,25. Lage 26, 23 Pf. 
Echt schwarz Zollpfund Mk. 1,95, 1,75, 1,35. Lage 20, 18, 14 Pf. 
Marlen: „Schiekhardt & Co.“, „Max Hauschild“ ze. 
Häkelgarne in 


Mein geſetzl. 
1 urteilte 
mit 3 Diplomen u. gold ene Medaillen 
A brämiirt, hat ſich durch ſeine nuüber⸗ 
RN¶it iroffene ſichere Wirkung als einzig reell be⸗& 
ſtehendes, amtlich geprüftes kosmetiſches 
Gnatsflegemittel zur Erhaltung und Förderung des Haarwüchſes 
einen Weltruf erworben und ſollte in keiner Familie fehlen. Unzählige 
Dankſchreiben, mit genauer Adreſſe und Datum, welche zur Anſicht 
aufliegen, beweiſen, welche überraſchenden Erfolge ſeit 20 jährigem Wirken 
damit erzielt wurden, wie es bei Kahlwerden ſowohl am Hinterkopf 
10 2 Ebel vor a h ke verdanken dem⸗ 
. * } elben die altung und den Nachwuchs ihres Kopfhaares; daher verſuche 
Nur in Original-Packeten mit dem Namen „Henkel“ und dem man daſſelbe zur Selbſtüberzeugung. Auch zur Förderung des ot 
„Löwen“ als Schutzmarke. wuchſes für junge Männer find überraſchende Erfolge damit erzielt worden. 
= Henkel & Cie., Düſſeldorf.] Preis 1 und 2 Mk. — Meine ſchon drei mal prämiirte Reäuterfeife 
5 JJC... KT feinſte Toilette für unreine Haut und eee 35 u. 50 Pfg. 
2 n M. Hollup, Syutsgazi 
Niederl. i. Thorn b. Anders & Go., Drog., Altſt. Markt 16 u. Breiteſtr. 46. 


Bleich⸗Soda, 


erfunden 1876. 


bestes u. billigstes Wasch- u. Bleichmittel. 


sie sich, dass meine N 
Deutschland- 5 


Deutschlands grösstes 
Spocial- 2 Versand. Har 


Verlangen Sie 


pat u. Vorzugspreise 
meiner erstklassigen 


Fahrräder 
Theodor Gränitz, 


Düsseldorf. 
General-Vertreter 


der Rhein. Masch. - u. 5 
Fahrradwerke, 8 


Schiffers c ötinsholf, lm b. l. 


RS ER 8 e . 
A 


2 f 63 er. bes 
ug) Schmeckt ubräunf Butter 


Magdeburg -Zuckau. 


Bedentendste Soeomohilfabrik 
Deutschlands, P 


Kocomobilen 


N eee 
N mit ausziehbar. Röhrenkesseln, DW 
von 4 bis 200 Pierdekraft, \ 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Landwirtschaft. 


© Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren- Dampfkessel, 
A Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Susteme. 


Höchst 
einfach 


Nähmaschinen! 
30 % 5 

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
8 — une 


"Glanzine” macht de Wäsche wie neu. 


In Thorn vorräthig bei: romin, Ed. Kohnert, 
Carl Matthes, J. K. Wendisch Machf. 


Fee 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


22 


Das Beſte 
inzig S t- Web- 


Amor 


Neueſte Prämiirung: 
goldene Medaille Stettin 1898. 


In Dofen à 10 und 20 Pf. 
überall zu haben. 


W 6 Amor iſt nicht zu verwechſeln mit der 
arnung! ſchmierenden veralteten rothen Putzpomade. 


Fabrik Lubszynski & 
billi für auswärts iuferiren will, wende ſich an 
0 die weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ 


We E tationell, fähigfte Anoncen«Exbedition von 
wirfiom Haaſenſtein & Vogler, A-®. 
LU LUIS wer III LT A — ll l Königsberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


e I II 


Bedjarmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringsohiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigften Preiſen. 
. monatlich von 6 


F. a 
Reparaturen ſchnell Tauber u. billig. 


. Landsberger, 
Seiligegeiftftenfie 18. 


Steinkohlen 
Preßkohlen 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, 


am Kriegerdenkmal. 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


m 


„Dombrowski sche Buchdruckerei. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


n 


82 


oz unn bnd 


rar. 


22 bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths- Quitngs bücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


Je. Dombrowski'sche Buchäruckera, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Lagerplatz 


zu 1 pachten. Zu erfragen in iR 


5 Heschäſtsſtele dieſer Zeitung. 


Lin Aden 


en Nr. 16 zu vermiethen. 
Kirmes. 


Geſchäftskeller, 


5 geeignet zum Milch- oder Wirges äft, 
2 | zu vermiethen 


& 1 Wohnung billig z. ver 


Heiligegeiſtſtr. 17. 


miethen arkſtraße 2. 


2 Gun möblirtes Zimmer zu vem 


miethen. Mauerſtraße 66, I. 


1 Fölirtes immer zu vermiethen 


Tuchmacherſtraße 7, 1 Tr. 


1 aut möbl. Zimmer a a1. 


und Burſchengelaß zu vermiethe 
Strobandſtraße 15. 


Möbl. Zimmer Leber 4 1 
Sauber möblirtes Sinner, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt ſofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; due, 805 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Gun Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part 


Hetkſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör vom 1. April d. Is. 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


Serrihaitlihe Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm,, 
1. Etage, zu vermie then 


Schul: u. Mellienſtr.⸗Eckel 9. 


1. Etage, 


beſtehend aus 7 stage Eu Zube⸗ 
hör, iſt vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalbet 
von ſofort zu vermiethen. 


„Heulſcaſlihe X ahnungen 
5, und 7 Zimmern vom 1 
April 1809 2 vermiethen in unſerm 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12, 
Die von Herrn MOberit Kriebe 
innegehabte 


Part „Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſche 
gelaß ſofort zu vermiethen. 

Fr. Oberlehrer Bungkat, 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtraße 24. 
Daſelbſt ſind in der 


Etage 
2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen. 


Mellien- u, Dlanenstr.-FCKe 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Wohungen 


Parterre⸗ ⸗Wohnun 


von 5 Zimmern und Zubehör 


1899 zu vermiethen. 
Daſelbſt Parkſtr. 6 eine 
nung 5 vermiethen. 
. Labes, Schloßſtr. 


Wohnung 


von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Is. billig zu ver⸗ 


I miethen. Anfragen Brombergerſtraße 


im Laden. 


In meinem Hauſe Baderſtr. 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn, 


1 Wohnung, von 1. Apr zu Ber 


miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 


Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit beſonderem Ein⸗ 
gang vom 1. April 2 rg 
Anfragen Vromberger raße 60 
Laden. 

————— 


